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Fr. 201.
Deutſchlund und éngland

Der Bann, der ſeit den ſchwülen Sommermongten
über dem politiſchen Verhältnis zwiſchen Deutſchland
und England lag, iſt, wie ſchon geſtern hervorgehoben,
durch die große Rede des Miniſters Grey einigermaßen
behoben worden. Dieſe Rede, die von der ganzen Welt
mit Spannung erwartet wurde, war, wie die L. C.
ſchreibt, ſehr geſchickt vom engliſchen Standpunkte aus,
ſie ſorgte dafür, daß England nicht ins Unrecht geſetzt
wurde, ſondern als derjenige Partner bei den diploma
tiſchen Verhandlungen erſchien, der mit Feſtigkeit, aber
auch mit Verträglichkeit ſeine „gerechte Sache“ führte
Wenn man objektiv ſein will, muß man zugeben, daß
Sir Grey die engliſchen Jntereſſen, die er zu vertreten
hatte, kaum anders wahrnehmen konnte, als daß er bei
der Erzählung der diplomatiſchen Schwierigkeiten und
Mißverſtändmiſſe auch einige kleine Schatten auf die
deutſche Aktion fallen ließ. Aber man wird anderſeits
nach der Lektüre ſeiner Rede gern zugeſtehen, daß der
Ton des Miniſters auch da, wo er der deutſchen Dar
ſtellung die engliſche Färbung und Ergänzung entgegen
ſetzte, in den Grenzen der Courtoiſte verblieb und keinen
polemiſchen Klang annahm Sachlich neues bot die Rede
Greys im weſentlichen nur in der Darſtellung der Ge
ſchehniſſe in der Zeit vom 3. bis zum 21. Juli, jener Tage,
über die Herr v. Kiderlen bekanntlich mit einer gewiſſen
Eleganz hinweggeſchlüpft war. Wir wiſſen nun etwas
näheres über die weitergehenden deutſchen Forderungen,

o hr die engliſche Verſtimmung gegen
Deutſchland beſtärkten, jene Verſtimmung, die mit der
Entſendung des Panthers nach Agadir ihren Anfang
genommen hatte. Und wir begreifen dieſe Verſtimmung,
wenn wir uns in die engliſche Auffaſſung hineindenken,
die auch nach den Worten Greys einigermaßen darauf
hinaguszulaufen ſcheint, daß England überall, wo es
etwas zu verteilen und zu regeln gilt, eine Art Mit
beſtimmungsrecht geltend zu machen habe. Die Eng
länder fühlen ſich eben in einer Weltimperatoren
Stellung, und die Handſoff- Politik, die in der Theorie
Grey zwar abgelehnt hat, findet ſich doch in der praktiſch
internationalen Betätigung Englands immer wieder.
Und dieſe Erſcheinung iſt und bleibt das gefährliche der
Situation.

Jmmerhin war die Erklärung Greys in überraſchend
friedlichen und verſöhnlichen Tönen gehalten, die zweifel
los in Deutſchland ein gutes Echo finden werden. Na
mentlich die Schlußſätze der Miniſterrede ließen auf
wirklich aufrichtige Wünſche zur endgültigen Behebung
aller Diskrepanzen und zur Herbeiführung eines dauernd
guten Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und England
ſchließen. Und es wäre daher jetzt wohl in beiden Ländern
das taktiſch richtigſte Verfahren, wenn die Erörterungen
über die Vorgeſchichte der Marokko Differenzen möglichſt
bald abgeſchloſſen würden, damit nicht durch die wieder
holtelufrührung der daſelbſt zutage getretenen Meinungs
verſchiedenheiten die zarten Keime der Verſtändigung in
ihrem Wachstum gehemmt werden könnten. Man laſſe
einiges Gras wachſen über die unglückſelige Diplomaten
auseinanderſetzung, die uns beinahe einen kriegeriſchen
Zuſammenſtoß gebracht hätte, von dem weder das Herz,
noch viel weniger der Verſtand der beiden Völker etwas
hätte wiſſen wollen Und man wende ſich nunmehr mit
vollen Kräften der Arg der Eintracht und der Verſtändi
gung zu, die von dem Intereſſe beider Staaten gefordert
wird und die ſchließlich ebenſo gut möglich wäre wie die
Verſtändigung zwiſchen England und Frankreich, deren
Nützlichkeit für dieſe Länder ja unverkennbar geweſen iſt!

Miniſter Grey hat zwar im Anfang ſeiner Rede das
Wort geſprochen, daß der Gegenſtand ſeiner Erörterungen
auch im Augenblick noch äußerſt heikel ſei; man könnte
daraus ſchließen, daß irgend etwas noch im Hinter
grunde lauert. Aber man hat dieſe Worte vielleicht auch
nur ſo gufzufaſſen, daß der Miniſter auf das noch
mangelnde gegenſeitige Vertrauen der beiden großen
Völker England und Deutſchland hinweiſen und andeuten
wollte, daß es trotz aller loyalen miniſteriellen Erklärungen
hüben und drüben ſchwer halten würde, die Herzen der
Nationen einander näher zu bringen. Und faßt man
jetzt rückblickend alles zuſammen, was an Vorwürfen und

Donnerstag den

harten Worten auf beiden Seiten geäußert worden iſt,
ſo wird man erkennen, daß allzuviel poſitive Handhabe
für die gegenſeitige Erbitterung nicht vorhanden geweſen
iſt; es waren ſtets mehr ſtimmungsmäßige Momente, die
den Zuſtand der ſtändigen Gereiztheit erzeugten. Und
ſolche Stimmungen ſind erfahrungsgemäß oſt von unheil
voller Wirkung. Ein kleiner Funke genügt da, um das
Pulverfaß zur Exploſion zu bringen. Jetzt wird es
daher das Hauptſtreben der Staatsmänner und Volks
freunde auf beiden Seiten ſein müſſen, dafür zu ſorgen,
daß die Mißtrauensſtimmung, das gegenſeitige Nichtver
ſtehen oder Nichtverſtehenwollen verſchwindet und der
Ton freundſchaftlicher Würdigung der politiſchen Be
dürfniſſe und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten des anderen
Volkes Platz greift.
können ſie ſich auch leichter verſtändigen. Und das
friedliche Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und England
liegt ſowohl im beiderſeitigen Kulturintereſſe wie im
Intereſſe des Weltfriedens.

Pius X. regiert wieder.
Die Sommerferien, die in Rom länger dauern als bei

uns im kalten Norden, ſind vorüber. Pius T. und ſein
Miniſterium ſind wieder an der Arbeit. Man mag als
Katholik mit ſehr gemiſchten Gefühlen dem Regiment
dieſes Papſtes zuſehen, als moderner Menſch muß man
ſich dieſes Pont fikats von Herzen freuen. Alle Kritiken,

alle geſchichtlichen Betrachtu gen
e niemg o hell e

Kultur drohen, als die rührende Offenheit, mit der
Pius die ſtaats und kulturfeindlichen Grundſätze des
Vatikans vor aller Welt enthüllt. Wer will ſie nun
mehr noch bezweifeln der Unfehlbare hat ſie ſelbſt aus
geſprochen Liegt im Konſervatismus bei allem Pochen
auf Bibel und Luthertum immer eine ſtille Sympathie
mit dieſer uralten, konſervativen, die Autorität unbedir gt
vertretenden Macht, ſo kommt der Liberalismus und
Modernismus leicht in Gefahr, bei der feſten Zuverſicht,
daß die Zukunft ſeine Gedanken verwirklichen muß, die
gegenwärtigen Gefahren, die dieſer Zukunft von Rom
drohen, zu unterſchätzen. Wir müſſen es uns immer
wieder laut ſagen, daß bei den Bülowwahlen das Zen
trum nichts verloren hat. Wir müſſen immer daran
denken, daß Rom als Hüterin der Autorität ſich wohl zu
empfehlen weiß, wir haben es mit einer glänzenden inter
nationalen, wohldotierten Organiſation zu tun und
ſo ſtark das Selbſtbewußtſein des Staates ſich gegen
Liberale, Sozialdemokraten und ſelbſtär dig denkende
Beamte kehrt, ſo ſchwach iſt es noch immer gegen dieſen
ärgſten Feind geweſen weil man nie wiſſen kann, ob
man ihn nicht als Bundesgenoſſen einmal braucht gegen
die Mächte der Freiheit und des Fortſchritts!

Eben dieſes Selbſtbewußtſein des Staates müßte ſich
durch
ſchwerſte verletzt fühlen.

Jn dem Motupropruio vom 9. Oktober hat der Papſt
erklärt, daß jeder, der einen Geiſtlichen vor das weltliche
Gericht zieht, ein „gottſchändendes Verbrechen begeht.
Damit wird nicht nur den Pfarrern ein Privilegiüm
gegeben von einer jenſeits des Staates ſtehenden Macht,
es werden auch durch Drohungen Bürger des Staates
von der Ausübung ihrer Rechte zurückgehalten, und die
bürgerlichen Gerichte werden herabgeſetzt gegenüber
kirchlichen Rechtsinſtituten, als ſeien ſie nicht wert und
würdig, über geiſtliche Perſonen zu urteilen. Ein
katholiſcher Bürger, der an einen Geiſtlichen Geld geliehen
oder ihm etwas verkauft hat, darf nicht auf vrdnungs
mäßigem Wege ſein Geld einklagen. Jedem Katholiken
iſt der Rechtsweg gegen Beleidigungen verſchloſſen, wenn
ſie von einer geiſtlichen Perſon qusgehen. Hier muß der
Staat ſeinen Bürgern ihre Rechte wahren und ſchützen,
er muß ſeine Gerichteverfaſſung vor der Geringſchätzung
behüten, in die ſie bei denen geraten muß, die blind der
geiſtlicher Autorität glauben. Er darf keinen Stand in
ſeinem Bereich dulden, der ſeiner Machtvollkommenheit
entzogen iſt, es iſt ſein Jntereſſe, daß das Selbſtbewußtſein
des römiſchen Prieſters nicht ins Ungemeſſene wächſt.
Auch der Prieſter muß ſich als Glied des

November 1911.

Wenn Völker ſich erſt verſtehen, ſo

die letzte Regierungshandlung Pinus X aufs

S Jahro.
Rechtsſtaates fühlen, iſt er doch ſo ſchon in Gefahr,
da er dem „ewigen Reich der Kirche angehört, auf den
„zeitlichen“ Staat herabzuſchauen. Iſt doch ſeine
lateiniſche Sprache, ſeine klerikale Vorbildung in römiſchen
Seminaren, ſeine geiſtliche Obrigkeit bereits international.
Soll auch das Band nationaler Zugehörigkeit, daß der
Geiſtliche deutſchem gemeinem Recht eingegliedert iſt,
zerſchnitten werden

Nur zu begreiflich iſt angeſichts der Prieſterfkandale,
an denen Italien reich genug iſt, dieſer Verſuch, die Ab
urteilung von Geiſtlichen dem Lichte der Offentlichkeit zu
entziehen. Aber der moderne Staat ſteht in dieſem hellen
Licht und ſoll darin ſtehen. Er iſt weder Kabinetts noch
Kirchenſtaat, er iſt Volksſtaat. Das Volk aber e um
ſeiner Ehre und um ſeiner Zukunft willen nicht Recht
und Gerechtigkeit gegen einzelne Glieder von einer volks
und zeitfremden geheimen Rechtſprechung irchlicher
Gerichtshöfe abhängig werden laſſen.

Man ſagt, Rom habe niemals einen Schritt zurückgetan,
jedenfalls hat es mit eiſerner Beſtändigkeit ſeine Zwecke
und Ziele durch die Jahrhunderte verfolgt Nur eine der
ſeinen gleiche Energie und Stetigkeit vermag ihm zu
widerſtehen, nur eine niemals ruhende Aufmerkſamkeit
kann vor ſeinen Gewalttaten bewahren Ob ſolche Energie
Stetigkeit und Aufmerkſamkeit unſere Regierung
beherrſcht, wird aus den Gegenmaßregeln erſichtlic
werden, die man mit Hilfe der römiſchen Geſandtſchaft
ergreift! Oder iſt dieſe, wie manche Leute behaupten,
nur ein Luxus oder eine Verbeugung vor Rom

Pfarrer Alfred Fiſcher Berlin
England als Arbelterparadies.

Die deutſche Sozialdemokratie liebt es, unſeren Arbeitern

England als eine Art Arbeiterparadies zu ſchildern. Po
litiſche Freiheit und hohe Löhne, Arbeiterſchußz und
Koalitionsrecht alles wird der deutſchen Arbeiterſchaft
gewöhnlich in einem Lichte gezeigt, das ſie mit Neid auf
ihre engliſchen Kollegen erfüllen könnte. Wenn vollends
irgendwo Streikunruhen polizeiliche Maßnahmen er
forderlich machen, dann entwirſt unſere Sozialdemokratie
zugunſten Englands die düſteren Bilder von den deutſchen
Zuſtänden. Es iſt daher beachtenswert, daß das Zentral
organ der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften (das
„Korreſpondenzblatt“) in einer Schilderung des letzten
engliſchen Transportarbeiterſtreiks die Lage der engliſchen
Arbeiter mit ganz anderen Farben malt. Ben Tillet,
der Verfaſſer dieſer Schilderung, ſchreibt u. a, wörtlich

„Die Shipping Federation (der Unternehmer Red.
hatte in allen größeren Transportzentren die

Arbeit zur Sklaverei herabgedrückt Trotzdem
waren auch die Leute, die auf ihren Ruf warteten und
hörten, ſo zahlreich, daß ſie nicht nur den lokalen Ver
hältniſſen gerecht werden konnten, ſondern auch mit
ihrem Syſtem, Streikbrecher zu tauſenden zu ſammeln
und auf Schiffen unterzubringen, die Streils in den
engliſchen Häfen wie auch in den Häfen anderer Länder
illuſoriſch gemacht Ehe die gegenwärtige liberale
Partei ans Ruder kam, hatte man keine planmäßige
Unterdrückung der Gewerkſchaften und der Streils
unternommen Alles iſt jetzt anders Kein ruſſiſcher
Koſak hätte ſchlimmer ſein können, als die Polizel und
die Soldaten in Tonypandy, Liverpool und Mancheſter
und ebenfalls in Glaegow. Männer, Frauen und
Kinder wurden niedergeſchoſſen, mit Bajonetten trak
tiert, geſchlagen, das Töten und Verſtümmeln geſchah
zu Hunderten. Während der letzten Monate gab es
nicht einen einzigen Konflikt, den zu unterdrücken nicht
die Polizei oder Soldaten beauftragt worden wären.
Das Miniſterium für innere Angelegenheiten erließ
Magiſtratsbefehle und Polizeiinſtruktionen und brachte
das volle Geſetz in Anwendung, wonach der britiſche
Arbeiter zu allen Zeiten eine Unterdrückung über Ich
ergehen zu laſſen hat, die der ruſſiſchen Methode ſehr
ähnelt. Offiziere von Bataillonen wurden ermächtigt,
ohne Konſultation mit den zivilen Behörden zu ſchießen.
25 000 Soldaten waren während des Konflikts im Hafen
von London bereit, auf die Streikenden zu ſchießen.“

Die vorſtehende Darſtellung eines Engländers ſpricht
für ſich ſelbſt. Es ſei jedoch ausdrücklich darauf hinge



wieſen, daß deutſche Soldaten zur Unterdrückung von
Streiküttruhen grundſätzlich nicht herangezogen werden,
baß vielmehr die Herſtellung der Ordnung der Polizei

Kberlaſſen bleibt. Wie rückſichtslos auch die engliſche
Polizei im Vergleich mit der deutſchen vorzugehen pflegt,
hat ſich im vorigen Winter anläßlich der Streikunruhen
in Wales gezeigt.

C S e 7am itelennſh turthgen gurree

Nach einer halbamtlichen Mitteilung wird ſich Frank
reich zweifellos der ruſſiſchen Regierung anſchließen, um
Italien zu erſuchen, die Blockade der Dardanellen
u unterlaſſen. Dieſer Schritt wird einen durchausſende Charakter tragen. „Temps“ will wiſſen,

daß ſich Rußland hierbei zunächſt auf den Londoner
Verkrag vom J hre 1871, ſodann aber auch auf Artikel
18 der Protokolle er Londoner Seerechtskonferenz
vom Jahre 1908 und 1909 ſtützte, nach denen Blockade
ſtreitkräfte den Zugang zu neutralen Häfen und
Küſten nicht verſperren dürfen. Wenn dieſes Protokoll
auch noch von keiner Macht unterzeichnet worden
ſei, ſo hätten ſich doch Jtalien und die Türkei wieder
holt ſelbſt herauf berufen. Jn Konſtantinopel wird
verſichert, daß die Mächte nicht nur in Rom Schritte
gegen eine Blockade der Dardanellen unternommen
hätten, die dem Handel der neutralen Stagaten, beſonders
Rußlands Rumäniens und Bulgariens, bedeutenden
Schaden zufügen würde, ſondern auch der Türkei die
Schädigungen vorgeſtellt hätten, die die Schließung der
Dardanellen dem Handel der neutralen Staaten verur
fachen würde. Eine B'ockade der Dardenellen gilt in
Konſtantinopel für un wahrſcheinlich.

Das Blatt „Jkdam“ erſärrt, daß der ruſſiſche
Botſchafter am Montag dem Großweſir die Antwort
er talieniſchen Regierung überreicht habe, aus der
hervorgehe, daß Jtalien auf die ganze Aktion gegen die
Dardanellen verzichten wolle. Der Botſchafter habe in
freundſchaſtlichſter Weiſe erſucht, die Türkei ſolle Ver
handlungen zur Löſung der Tripolisfrage einleiten.
Die Pforte denke freilich vorderhand gar nicht an

Friedensverhandlungen. Da außer einigen Punkten an
Her Küſte von Tripolis, die von den Jtalienern beſetzt
Knd, das ganze Wilajet Tripolis unter der tatſächlichen
Verwaltung der Türkei ſteht, hat die Pforte beſchloſſen,
bis die Jtaliener die Stadt Tripolis zu verlaſſen ge
zwungen würden. den Sitz des Wilajets nach Siau oder
einem anderen Punkte zu verlegen und die Mächte auf
fordern den Sitz der Konſul iſoriſch zu v

Vier kürkiſche Torpedoboote, die aus den Dardanellen
ausgelaufen waren, haben den Archipel auf eine gewiſſe
Entfernung abgeſucht, ohne die geringſte Spur von der
italieniſchen Flotte zu entdecken.

Nachrichten aus Tripolis.
über den Kampf bei Tripolis am letzten Sonntag teilt

die Agenzia Stefani“ noch mit:
er Angriff des 50. Jnfanterie- Regiments am Schluß

des Sonntags gegen die in Schanzgräben liegenden regu
lären türkiſchen Truppen im Süden der Daſe zwiſchen die
ſer und Ainzarg wurde von zwei Bataillonen des 23. Re
giments unterſtüßt. Nach hartnäckigem Widerſtand wur
den die Türken gezwungen, ſich zurückzuziehen, und gegen
Sonnenuntergang befanden ſie ſich in voller Flucht auf
Ainzarg zu, verfolgt von dem Feuer der nachdrängenden
italieniſchen Jnfankerie und dem der Artillerie, die re
letzten Vorſtoß ebenſo vorzüglich unterſtützte, wie ſie ihre
Aufgabe während des ganzen Tages r hatte. Die
italieniſchen Verluſte während dieſes langen er
bitterten Kampfes an zugeben iſt zur Zeit noch nicht
möglich, ſind jedoch verhältnismäßig gering, da die
Truppen auf dem ſchwierigen Gelände kühn, aber mit
großem Geſchick vorgingen. h e der italieniſchen
Truppen auf der neuen vorgeſchobenen Linie iſt folgende
Hſtlich vom Fort Hamidie ſteht das 93. Infanterie Regi
ment, von links nach rechts e gen das 1. Grenadier-Regi
ment, das I1. Berſagliere-Regiment, das Alpenjäger-Ba
taillon vongeneſtrelle und die 6.Jnfanterie-Brigade. Die
„Agenzig Stefani“ meldet weiter aus Tripolis: Die Zahl
der auf italieniſcher Seite am 26. außer Gefecht Geſehten
beziffert ſich auf 120 Mann, von denen I16 gefallen und
einige ſchwer verwundet ſind. Während des Montags
kam es zu einigen Scharmützeln Zwiſchen den Vorpoſten.
Die Flieger meldeten, daß zwei ungefähr 2000Mann ſtarke
Kolonnen mit Wagen ſich aus Ainzara in Richtung auf
Tarhona zurückzögen. Jn Ainzara ſtehen nur noch unge
nd 20 Zelte. Es war möglich, die Oaſe gründlich zu erunden. Zwei große Baracken ſind beinahe re m
um Eingeborene aufzunehmen, die noch ohne Obdach ſind.Von Hom s iſt Monta nichts Neues gemeldet worden.
Aus Derna wird berichtet, daß am 25. November eine
nete Rekognoszierung auf dem Plateau unternommen
wurde, wo man jedoch keinen Feind i Am 26. No
vember wurden einige Gewehrſchüſſe zwi e Vorpoſten
und grabiſchen Banden gewechſelk. Die Araber wurden
ſofort zerſtreut. Die Verluſte der italieniſchen Truppen
bet dem Zuſammentreffen am 24. November betragen 19
Mann. 23 Matroſen wurden außer Kampf geſetzt.

über das Gefecht am 26. November werden den Blät
tern gus Tripolis verſchiedene Einzelheiten gemeldet. Nach
der „Tribunga“ ſind viele Leichen von Arabern in der Oaſe
efunden worden, ein Beweis daß der Feind auch in den
einen Kämpfen der letzt en Tage ernſtliche Verluſte hatte.

Mehrere Beduinen wurden mit Ketten an Palmenbäumen
gefeſſelt gufgefunden; offenbar fürchteten die Türken, ſie
könnten deſertieren. Jn der ganzen Oaſe wurden verſteckte
Waffen und Munitionsvorräte entdeckt. DieKaſerne von
n durch die m eſg des Panzerſchiffs „Carlo Al
erto [aſt vollſtändig zerſtört worden.
„Weſſagero“ berichtet, daß die Türken r c

die Sanitätsabteilung feuerten, deren Standpunkt dur

Was Deutſchland betrifft ttſchau bisher nicht in itleidenſchaft gezogen worden; die

die Fahnen des Roten Kreuzes kenntlich gemacht war. Die

italieniſchen Verluſte ſeien bedeutend geringer, als zuerſt
mit Rückſicht auf die Dauer und dieHeftigkeit des Kampfes
angenommen wurde. Die Zahl der verwundet aufgeleſe-nen Araber übertreffe die e en
um das Doppelte.

Eine Depeſche Enver Beys hat das türkiſche
Kriegsminiſterium erhalten wonach die Jtaliener bei den
ſeit 14 Tagen auf ihre Stellungen in Dern a unternom
menen Angriffen gegen 200 Tote hatten; die Türken und
Araber erbeuteten Waffen, Munition und Ausrüſtungs
gegenſtände und hatten nur ſieben Tote und einen Ver
wundeten. Der letzte Angriff hat am 25. d. M. ſtattge
funden. Die Depeſche hebt den Heldenmut der Eingebore-
nen hervor. Demgegenüber veröffentlicht die „Agenzia
Stefani“ folgende Erklärung. Die vom türkiſchen Kriegs
miniſter verbreiteten Nachrichten über die Gefechte bei
Derna am November, nach denen die Verluſte der Jta
e 200 Mann betragen ſollten, entbehren jeder Begrün
ung.

italieniſchen Verwundeten

Die türkiſchen Finanzen.
„Jn der türkiſchen Kammer hat am Montag der

Finanzminiſter ein mit lebhaftem Beifall aufge
nommenes Expoſé gegeben. Er erklärte, es ſei einſchließ
lich der Extraäordinarien ein Defizit von 6 170 000 un
zu erwarten gegenwärtig habe der Staatsſchaß keine
Schwierigkeiten, da ſich eine Million Pfund in den Kaſſen
n hierzu komme noch ein Guthaben von 800 000
Pfund bei der Ottomaniſchen Bank. Der Krieg mit Jta
lien werde den Staatsſchaß nicht n dank den frei
willigen Spenden. Der Miniſter hofft, das in zwei bis
drei Jahren das finanzielle Gleichgewicht hergeſtellt ſein
werde, unter der Bedingung, daß neue indirekte Steuern
geſchaffen würden.

Die Revolution in China.
Die Lage in China ſoll ſich angeblich für die Dynaſtie

etwas gebeſſert haben. Ein Telegramm des „Bureau
Reuter vom Dienstag aus Peking meldet Der Kaiſer
liche General Fengkuotſchang telegraphiert, ſeine Truppen
hätten Montag nachmittäg ganz Hanyang eingenom
men. Wutſchang habe am Dienstag kapituliert.

Die Regierung iſt bemüht, die ſofortige Einſtellung derFeindſeligkeiten in Nanking herbeizuführen, deſſen Fall be
vorſteht. Die Nachricht von der Kapitulation von Wut
ſchang rief in amtlichen Kreiſen großen Jubel hervor, da
man glaubt, daß die Revolution in wenigen Tagen zur Be
deutungsloſigkeit herabſinken werde. Obwohl die Un
ruhen wahrſcheinlich noch monatelang en e werden,
ſind die fremden Kaufleute doch ſehr erfreut über die Aus
e daß die Geſchäfte wieder aufleben werden. Die Wie
erherſtellung der Ordnung würde die große Gefahr für

das Leben der Fremden im Jnnern des Landes eben
Alle dieſe Nachrichten bedürfen noch ſehr der Beſtäti

gung.
Aus Schanghai meldet der Telegraph unterm 26 d. M.

Bei dem geſtrigen Uberfall der chineſiſchen Piraten im
Weſtfluß auf das engliſche Schiff iſt der engliſche
Kapitän getötet worden. Es wird angenommen,
daß die engliſche Regierung eine Aktion mit a e
beabſichtige, wie im Jahre 1900 Bei d ſoll ein

Die Petersburger „Nowoje Wremja“ hatte aus Wu t
ſchang gemeldet, die dortige Bevölkerung ſei en die
Deutſchen wegen der Lieferung von Gewehren ſehr aufge
regt; den Regierungstruppen ſei es mit Mühe gelungen,
drei an ene deutſche Offiziere vor demLynchen zu reklen,
An dieſer Räubergeſchichte iſt, wie die Nordd. Allg. Ztg.
bemerkt, kein wahres Wort. Welchen Nutzen die Nowoje
Wremja“ ſich von der Verbreitung ſolcher tendenziöſen Er
findung gegen Deutſchland für Rußland verſpricht, bleibt

ihr Geheimnis t
Der Marineminiſter im Haag erhielt ein Telegramm,

nach dem eine Abteilung des Kreuzers o
land in Schanghai gelandet iſt. Sie befindet ſi auf
dem Wege nach Peking, um die holländiſchen Jntereſſen zu
ſchützen

e

ur Lage in China ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.t ſo iſt unſer Pachtgebiet Kiau
Provinz Schantung, in der dies Gebiet liegt, iſt eine der
Provinzen, in denen ſich die Ereigniſſe ruhig entwickeln
Geſtern hat dieſe Provinz ſogar ihre Abhängigkeitserklä
rung widerrufen. Am Jangtſekiang dagegen, an deſſen
Mittellauf das Zentrum der Revolution mit den Städten
Hankau, Hanjang und Wutſchang und an deſſen Unterlauf
die großen Städte Nanking, Tſchinkiang und Schanghai
liegen, ſind gewichtige deu ſche Jntere en berührt.
Vor Hankau iſt deshalb eine im Verhältnis zu den übrigen
Mächten anſehnliche deutſche Kriegsmacht
verſammelt. it einem Eingreifen der fremden Mächkte,

die alle e e Maßnahmen getroffen haben, muß
dann gerechnet werden, wenn es Juanſchikai bezw. den
Führern der Revolutionäre nicht gelingt, Leben, Eigentum
und Handel der en in China zu ſchützen, Sühne für
die bereits geſchehenen Mordtaten zu ſchaffen und die
Finanz verhältniſſe des Reiches in Ordnung zu halten.

Politische Abersicht-
Hſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Abgeord

netenhaus hat in zweiter und dritter Leſung die Vor
lage angenommen, durch die das gegenwärtige lene n auf ein weiteres Jahr verlängert
wird

Frankreich. Die Kammer beriet am Dienstag über
das Kriegsbudget. Der Berichterſtatter Elémen-
te l ſprach über ſeinen Beſuch der Forts im Oſten und be
merkte, wenn das e Volk unter ſchwierigen Ver
hältniſſen eine ruhige aber entſchloſſene Haltung bewahrt
Habe, ſo ſei das auf das Gefühl der Sicherheit zurückzu
führen, das ihm der Schild, den es m vierzig Jahren
trage, verkeihe. Kriegsminiſter Meſſimy erörkerte die
Maßnahmen, die zur Verbeſſerung derLandesverteidigung
getroffen wurden. Er ſagte, wenn je dasSchickſal es wolle,
daß Frankreich zu den Waffen greifen müſſe, um ſeine

Grenzen, ſeine Sprache und ſeine freiheitlichen und ehren
vollen Traditionen zu verteidigen, ſo könne es auf die
Stärke ſeines Heeres vertrauen. Die Regierung richtete
an den e für auswärtige Angelegenheiten die ernſte
Mahnung, die Beratung über das franzöſiſ ch deut
ſche Marokko Abkommen zu beſchleunigen, damit

fen

die Verhandlungen mit Span ten nicht länger hinaus
gesögert werden. Die Kammerkommiſſion für auswär
tige Angelegenheiten beriet am Dienstag über den Bericht
des Abg. Longs betreffend das deutſch-franzöſiſche
Abkommen, Die Kommiſſion beſchloß mit 15 gegen 2
Stimmen die Ratifikation des Abkommen s.

England. Wegen Ruheſtörungen am 21. November
wurden am Dienstag noch etwa fünfzig Anhängerin-
nen des Frauenſtimm rechts verurteilt. Faſt alle
lehnten die Zahlung vonGeldſtrafen ab und entſchieden ſich
für die entſprechende Gefängnisſtrafe.

Spanien. Die ſpaniſchen Stktudenten, die mit der
welche die Regierung infolge der Ereigniſſe in

arcelong einnimmt, unzufrieden ſind, haben den Gene
ralſtreik für ganz Spanien erklärt.

Portugal. Der Miniſterpräſident ſprach in der Kam
mer, der Miniſter des Jnnern im Senate über denZwiſchenfall vom 26. d. M. Beide hoben hervor, daß die
Regierung ſich gegenüber den Ausſchreitungen nur
mit geſetzmäßigen Mitteln verteidigt habe. Alle hie
ſeien Portugieſen. Eine Gruppe von Feinden derRepublik,
von den reaktionärſten an bis zu den fortgeſchrittenſten,
komme als Hauptfaktor bei den Unruhen in Frage, die ſich
die Leichtgläubigkeit des Volkes zunutze gemacht habe. Die
Regierung werde jede Empörung energiſch unkerdrücken.
Jn beiden Kammern boten alle Redner der verſchiedenen
politiſchen Gruppen deren Unterſtützung zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung an.

Zürkei. Aus Konſtantinopel wird gemeldet Die
Pforte zeigt keinerlei Unruhe wegen der erneuten auf
eine Vereinigung mit Griechenland hingzielenden Be
wegung auf Kreta, da ſie von den Mächten die
Verſicherung erhalten hat, daß ſie keine Verletzung des
Status quo auf Kreta dulden und im Nortfalle Kreta
wieder beſetzen würden

Marskko. Wie die Madrider Blätter melden, haben
die Rifleute in Melilla um Frieden gebeten, der
guch bewilligt worden ſei. Spanien habe die Ge
fangenen zurückgegeben.

Perſien. Nach der „Mgdb. Ztg. iſt das Kabinett unter
dem Vorſitz von Samſam es Saltaneh als Miniſter des
Innnern gebildet worden. Das Miniſterium des Kriegs
übernimmt ſein Bruder Serdar Mohteſcham. Die
Chancen im Streit um die Herrſchaft von Perſien
ſcheinen ſich zugunſten des Regenten von deſſen Rück
tritt nicht mehr geſprochen wird, und zu ungunſten des
früheren Schahs zu neigen. Dieſer leidet anſcheinend
an Geldmangel, da ſein früher totgeſagter Bruder Schon
es Saltaneh von der Provinz Maſenderan 200000 Toman
verlangte und im Falle der Nichtzahlung mit Plünde
rung durch Turkmenen gedroht hat. Jn Teheran
verlautet, daß der ruſſiſche perſiſche Konflikt da
hin beigelegt werden wird, daß Perſien ſämtliche ruſſi
ſchen Entſchädigungsanſprüche zahlt, wogegen die
Ruſſen ihre Truppen teilweiſe zurückziehen. Der ruſſiſche
Geſandte Poklewski bleibt vorläufig noch zwei Monate
hier, um die Angelegenheit zu ordnen und geht dann
auf Urlaub. Morgan Shuſter bleibt hier; wahrſchein
lich kommt jetzt die von ihm befürwortete Anleihe bei
dem Newyorker Bankhauſe Seligmann über 100 Mill.
Franken zuſtande.

Berlin, 29. Nov.
vormittags in Moſchen gegen 10 Uhr in das Jagdrevier
Eichwald, nachmittags in das Jagdgelände von Popowitz.
Gegen I Uhr mittags nahm er in einem auf Popowitzer
Gelände gelegenen Blockhaus das Frühſtück ein. Die
Kaiſerin hat den Königlichen Kammerherrn und
Kabinettsrat a. D. Dr. med. v. BehrPinnow zu ihrem
Kommiſſar im Präſidium des Deutſchen Zentral
Komitees zur Bekämpfung der Tuberkuloſe ernannt.

Kaiſer Wilhelm und die Bagdadbahn
Direktor v. Gwinner von der Deutſchen Bank wird nach
der „Neuen politiſchen Correſpondenz auf Wunſch des
Kaiſers dieſem einen Vortrag über die Bagdadbahn
halten, und zwar vorausſichtlich bald nach der Rückkehr
des Kaiſers, alſo nach dem 8. Dezember. Der Vortrag
ſoll im Herrenhauſe ſtattfinden; es ergehen dazu be
ſondere Einladungen.

Der preußiſche Handelsminiſter Dr.
Sydow) iſt von einer Dienſtreiſe nach Berlin zurück
gekehrt.

(Die badiſche Thronrede.) Die Ständever
ſammlung wurde am Dienstag vom Großherzog mit
einer Thronrede eröffnet. Dieſelbe gedenkt der von der
Regierung getroffenen Maßnahmen zur Linderung der
Folgen der Dürre und wendet ſich dann der Finanzlage
des Landes zu.
forderungen iſt es nicht gelungen, das Gleichgewicht in
Einnahmen und Ausgaben im Staatsvoranſchlag her
zuſtellen. Es wird deshalb Einführung der Staatslotterie
und Erhebung eines Zuſchlags zur Reichserb
ſchaftsſteuer vorgeſchlagen. Unter den Geſetzesvor
lagen der Regierung ſteht an erſter Stelle ein Geſetz
entwurf, der die Wahlkreiſe für die fünf größten
Städte des Landes abgrenzt. Jn Verbindung damit ſoll
die Zahl der Abgeordneten der Zweiten Kammer auf 74
er h bht und der weitere Abgeordnete der Stadt Mannheim
zuerteilt werden. Die Einführung der Reichs ver
ſicher ung erfordert eine Anderung der auf dem Gebiete
der Arbeiterverſicherung beſtehenden landesgeſetzlichen
Vorſchriften. Auch hierüber wird ein Geſetzentwurf
vorgelegt werden. Auf dem Gebiete der Unterrichts
veewaltung wird eine durchgreifende Reform der Fort
bildungsſchule vorbereitet, worüber den Ständen
eine Denkſchrift unterbreitet wird.

S Der Miniſterkaldirektor imMiniſterium der öffentlichen Arbeiten
Teßmar) erlitt am Montag vor einem Hauſe der
Corneliusſtraße in Berlin einen Schlaganfall und mußte

in das EliſabethKrankenhaus gebracht werden. Hier iſt
er Dienstag vormittag im Alter von 56 Jahren geſtorben.

Der Kaiſer begab ſich geſtern

Trotz tunlichſter Beſchränkung der An

S



u enS Schulz war in ihrer Jugend b

(Daß das Zentrum Religion und Politik
miteinander verquicke,) dieſer Vorwurf wird von
den Zentrumsblättern ſtets entrüſtet zurückgewieſen.
Nun hat Dr. Schaedler in einer Zentrumsverſammlung
in Bamberg, dem „Fränk. Kur.“ zufolge erklärt, daß
Religion und Politikunbedingt zuſammen
gehören. Dieſes offene Bekenntnis wird dem großen
Generalſtab des Zentrums unangenehm ſein.

GBevorſtehende Abänderung der Unfall
Fürſorgegeſetze für Beamte.) Durch die Reichs
verſicherungsordnung hat die Unfallverſicherung eine
Reihe von Abänderungen und eine weſentliche Erweite
rung ihres Geltungsbereiches erfahren. Da nun die für
Reichsbeamte und Beamte der Bundesſtaaten erlaſſene
Unfall Fürſorgegeſetze gemeinſam auf den geſetzlichen
Beſtimmungen für die Unfallverſicherung beruhen, ſo
müſſen, wie offiziös geſchrieben wird, demnächſt ſowohl
das Reichsgeſetz vom Juni 1901, betr. die Unfallfürſorge
für Beamte, wie auch die entſprechenden Geſetze, die in
Preußen und allen größeren Bundesſtaaten erlaſſen
ſind, abgeändert werden. Der preußiſche Landtag
wird ſich daher ſchon in ſeiner nächſten Seſſion mit einem
ſolchen Geſetzentwurf zu beſchäftigen haben. Und dem
neuen Reichstag dürfte ebenfalls eine Novelle zum
Unfall Fürſorgegeſetz ſehr bald nach ſeinem Zuſammen
tritt zugehen. Es handelt ſich bei dieſen G ſetzen um
eine Fürſorge, die ſich auf Betriebssunfälle bezieht
Die erſte geſetzliche Regelung ſtammt aus dem Jahre 1866.

(DieEtatsvorſchläge der Einzelreſſorts
derReichsverwaltung) unterliegen wie die, Mil
pol. Korreſpondenz“ meldet ſeit kurzem der Begut

achtung durch das Reichsſchatzamt, das die Forderungen
mit den Einnahmeſummen des Geſamtetats in Einklang
zu bringen ſucht. Dabei geht es, wie immer, nicht ohne
Abſtriche ab. Auch diesmal muß Herr Wermut wieder
von ſeinem Rotſtift den ausgiebigſten Gebrauch machen.

Teil haben die Verhandlungen mit den anderen
eichsämtern wegen der notwendigen Streichungen ſchon

begonnen. Mit Rückſicht auf den ſpäten Zuſammentritt
des neuen Reichstages wird die Veröffentlichung
der Etatsaguszüge in der „Norddentſchen Allgem.
Zeitung ſpäter als gewöhnlich erfolgen, vermutlich erſt

nach den Wahlen im Januar nächſten Jahres.

Vermischtes.
Ein kaiſerliches Geburtstagsgeſchenk.)

Der Kaiſer hat der Frau des Schneidermeiſters Schuls
in Kletzke, einem Dorfe bei Rathenow, zu ihrem 80. Ge
burtstage ein Kuvert mit einem Hundertmarkſchein
überreichen laſſen. Die Urſache zu dieſem Geſchenk iſt
dem „Berl. Tagebl.“ zufolge eine kleine Begebenheit

der Kaiſer ilhelm
8 n

uitzow bedienſtet. An einem Spä d
arrer abweſend war, klopfte es an der Haustüre.

as Mädchen öffnete, ſah draußen mehrere Herren ſtehen
Und bat die Fremden, näher zu treten. Es kochte ihnen
Kaffee und ſetzte den Gäſten ein ländliches Abendbrot

un

als der

vor, das ihnen ausgezeichnet mundete. Der eine der
fremden Herren plauderte dabei freundlich mit dem
Mädchen und amüſierte ſich köſtlich über die urwüchſigen
Antworten. Als der Pfarrer zurückkehrte, erfuhr das
Mädchen, daß die Gäſte Prinz Wilhelm und ſeine Be
gleiter geweſen waren. Dem Neffen des großen Kaiſers
war dieſe Geſchichte der Achtzigjährigen mitgeteilt
worden.

Guſtagve Rothſchild Wie der Draht aus
Paris meldet, iſt Baron Guſtave Rothſchild am
Dienstag früh geſtorben. Guſtave Rothſchild, der
zweite Sohn James v. Rothſchilds, des Begründers der
franzöſiſcher Linie der Familie, war eine der be
kannteſten Erſcheinungen der Pariſer Geſellſchaft. Seit
Jahren war er öſterreichiſch- ungartſcher Generalkonſul
für Frankreich und Admintſtrator der Rordbahn. Der
Berſtorbene hinterläßt einen Sohn, Baron Robert
Rothſchild, und zwei Töchker. Im Partſer Bankhauſe
ſpielte er ſeit Jahren eine weniger bedeutende Rolle.

Kein Unfall bei den Bergungsarbeiten
am Dampfer Prinz Joachim“ Ein Telegramm
der Hamburg Amerika Linie meldet Uber den angeb
lichen, vom Herald gemeldeten Unfall bei den Bergungs-
grbeiten an Bampfer Prinz Joachim“, wobei neun
Perſonen durch Tynamit getötet ſein ſollten, ſt in
Newyork nichts bekannt. Die ganze Mannſchaft befindet
ſich wohl an Bord Dazuberichtet die Hamburg Amerika
Linie daß ſich an Bord des Dampfers Prinz Joachim“
gar kein Dynamit befunden habe.

(Streik der Pariſer Autodroſchken-kutſcher.) Viertanſens Autodroſchkenkukſcher
haben in der Nacht in der Arbeitsbörſe in Paris eine
Verſammlung abgehalten und einſtimmig veſchloſſen,
von Dienstag früh an in den Geſamtausſtand zu kreten,
weil die Forderungen betreffend Ermäßzigung der
Benzolſteuer und Erhöhung des Verdienſtanteils ab
gelehnt worden waren. Nur die Autodroſchken, die
Eigentum ihrer Lenker oder der Lenkergenoſſenſchaften
ſind. ſollen verkehren dürfen

(Die Rache des Winzers.) Aus Maikammer
in der Pfalz wird gemeldet Jn ben Weinbergen der
Pachtgüter im UÜUberfeld wurden 250 Rebſtöcke ab
geſchnit ten. Als Täter wurde der Winzer Adam
Mags verhaftet, der die Tat eingeſtand. Er verſuchte
ſich im Unkerſuchungsgefängnis zu erhängen, wurde
aber gehindert. Maas hat die Rebſtöcke aus Rache ab
geſchnitten, da die neuen Pächter bei der Verſteigerung
den alten Preis überboten hatten. J(GSturm in der Nordſee. Aus Hamburg
wird gemeldet: Jnfolge des ſchweren Sturmes ſind in
der Nordſee zwei Schiffe untergegangen. Der
Dampfer „Caxanja“ fand in der Nähe von Helgoland
ein Boot, in dem ſich der Kapitän Lüting mit ſeiner
15jährigen Tochter und einem Matroſen von einem ge
ſunkenen deutſchen Schooner befand. Der Dampfer
„Weimar“ rettete die aus zwei Perſonen beſtehende Be

ſaßung des ſinkenden Schooners „Franke
Gonder türkiſchen Poſt.) über die elbei der türkiſchen Poſt werden den Münchener Neueſten

Nachrichten“ aus Konſtantinopel intereſſanke Einzelheiten
mitgeteilt. Dem genannten Blatte wird von einem Herrn
aus Konſtantinopel geſchrieben Der Tripoliskrieg
führt mich allabendlich auf das türkiſche Telegraphenamt

d. gibt mir ſo Gelegenheit, osmaniſche Poſtwe er
e des Shalterbbeſo 3 die Ka ſe rbean en d ufmerkſatkeit. Gerade jetzt zu unruhigen Zeiten gehen täglich Hun

derte von Goldſtücken durch den Geldkaſten am Schalter.
Trotzdem beſtand dieſer wichtige Behälter bis vor kurzem
aus einer alten Zigarrenſchachtel. Es mag wohl ſein,
daß verſchiedene Leute ihre Verwunderung über dieſe ſpar

u m a

taniſche Einfachheit ausgeſprochen haben, denn ſeit einigen
Wochen hat die ſchon berühmte Zigarrenſchachtel einem
eiſernen Kompottſchüſſelchen Plaß gemacht. Die türkiſchen
Beamten legen augenſcheinlich auf die Meinung en
europäiſchen Beſucher Wert und benützen jede Gelegen eit,
ihr Wiſſen zu bereichern. So fragte mich letzthin ein Te
legraphenbegamter, als ich einen Kollegen vertrat, der den
Doktortitel hat: Sagen Sie, gehört dieſer Titel der ganzen
Familie oder nur einer e Jn den Provinzen iſt
der einſt recht berüchtigte türkiſchePoſtdienſt natürlich noch
einfacher und gemächlicher als in der Hauptſtadt. Jn
einer kleinen Stadt in Syrien kam ich einmal auf die tür
kiſche Poſt und bat beſcheiden, wie ich in Deutſchland erzo
gen bin, die hohe Behörde um eine Poſtkarte. Mit verle
genem Staunen ward ich empfangen. „So, ſo, eine Poſt
karte willſt du, Effendi? Nun, der Direktor wird gleich
kommen, nimm bitte inzwiſchen hier Platz. Jch leiſtele
dieſer freundlichen Aufforderung Folge, krat hinter den
Schalter und Vrie mich an einen Tiſch, der eine ganze
Sintflut von Briefen und Telegrammen krug. Man ſtellle
mir Kaffee und Zigaretten zwiſchen alle die Papiere und
während ich eine halbe Stunde beſchaulich wartete, dachte
ich daran, wie viele m en v man in ſolchem Falle
wohl herausbekommen könne. Endlich erſchien der Direk
tor, dem ich nochmals meine Bitte ausſprach. Darauf zog
er einen großen Schlüſſel aus der Taſche, öffnete den Geld
ſchrank und reichte mir eine Karte heraus. Jch durfte nun
die Karte auch gleich am Tiſche ſchreiben und ſogar ab
ſtempeln, was ich als eine liebenswürdige Verſicherung
e mußte, die Poſtbehörde beabſichtigt nicht, ſich der
Marke zu bemächtigen, wie dies böſe Menſchen in anderen
Fällen behauptet haben. Was aber das Wunderbarſte iſt:
die Karte iſt nach einigen Wochen wirklich angekommen.
Der Juwelen ſaß Abonl Hamids) ſoll
in den nächſten Tagen in Paris zugunſten der türkiſchen
Flotte verſteigert werden. Ein Telegramm berichtet da
rüber: Monkag, Dienstag und Mittwoch dieſer Woche
werden hier in der Galerie Petit die Juwelen des frühe
ren türkiſchen Sultans Abdul Hamid verſteigert. DerExr
lös fällt dem türkiſchen Flottenverein zu. Die eben eröff
nete Ausſtellung dieſer Koſtbarkeiten erregt namentlich
wegen der Herrlichkeit der Brillanten und Smaragden die
Bewunderung der Kenner.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

Die Kavon Seife wird wach einem ganz neuen Verfahren gewonnen. Bekanntlich ſind die

Seifen, die jetzt meiſtens zur Wäſche henntzt werden, mit Hilfe von Natronlange oder Soda her
geſtellt. Es ſind das die ſogenannten Kernſeifen. Die Kavon- Seife iſt dagegen eine Kaliſeife.

Schon ſeit undenklichen Zeiten iſt den Setfenſtedern bekannt, das Kaliſeifen die weitans
beſten für alle Haushaltzwecke ſein würden, unr gelang es lange nicht, ſolche Seifen in feſten Stücken
zu erzeugen. Nach langjährigen Verſuchen iſt es uns nun endlich gelungen, reine Kaliſeife ohne
fremde Zuſätze in danernd feſten Stücken herzuſtellen, und
Kavon- Seife in den Handel

Die großen Vorzüge der Ka

wir bringen unſere Seife unter dem Namen

Zeife beſtehen vor allen Dingen darin, daß ſie die Wäſche

nicht angreift und die Farben ſchont. Dabei iſt die Seife von einer ſehr großen Ausgiebigkeit, die
ſich ſchon bei ganz leichtem Auſſtreichen in der mächtigen Schaumbildung zeigt.

Wir haben die Kavon-Seife, ehe wir ſie in den Handel brachten, Hunderten von Haus
franen zum Prohteren in ihrem Haushalt gegehen, und es wird einſtimmig die enorme Waſchkraft
der Seife, ſowie die große Schonung der Wäſche und der Farben geprieſen. Z. B. behalten Woll

ſachen, die ſonſt ſo leicht einlanfen und verſilzen, ihre urſprüngliche Form, Farbe und Elaſtizität.
Auch wird gerühmt, daß die Waſcharbeit mit Kavon Seife auffallend bequem und für die Hant an
genehm ſei. Zu einem Verſuch wähle man beſonders verſchmutzte Wäſche oder empfindliche Stoſſe
wie Wolle und Seide.

Preis pro Stück. 20 Pf.
getzt überall erhältlich. Kavon- Werke Dresden.
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ausser gewöhnlich billig.
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J e
ſchwarz, weiß und farbig, glatt und gemuſtert, zu
Kleidern und Bluſen paſſend

Schwarze Damaſte
große Auswahl.

S Wolle
Farbige Kleiderſtoffe für Straße und Geſellſchaft,
weiße und ſchwarze Stoſſe.

Vollmouſſeline

uattune, Zephyr Stickerei und Indiaſtoffe, BlaudruckeUnterrockſtoſſe, Ginghams und e

Bett-Kattune

Konfektion
Fertige Kleider für Straße, Geſellſchaft und Ball.
Koſtümes, Koſtümeröcke, Morgenröce, Staubmäntel,
Unterröcke in Wolle und Seide, Bluſen (wollene und
ſeidene) in ſchwarz, farbig und weiß.

Salbfertige Roben

S Diverſes
Gardinen, Stores, Vitragen, Kongreßſtoffe, Scheiben
gardinen, Bett, Schlaf, Heiſedecen,

Gteppdecken
Teppiche, Tiſchdecken, Ballſchals, LadyPlaids.

Schürzen jeder Art
Taſchentücher, Länferſtoſſe, Schirme.

Ein Poſten
Herren Ueberzieher und -Hofemnſtoſfe

extra billig.

C. A Stechner,
Mersqseurg. Entenplan 9.

keit, Katarrh. Eine Probe
derſelben beweiſt mehr als viele

Apotheken a 1 M

alle anderen Horten Felle
R auft zu höchſten Preiſen

E Jranz Zuchardt, Vorwerk 28, 1 Tr.

„Wenn Sie von hartnäckigen

Flechten,
juckenden Hautausſchlägen uſw.
geplagt ſind, ſo daß der Hautreiz
Sie nicht ſchlafen läßt, bringt
Zhnen Zuckers „Saluderma“ raſche
Hilfe.“ Aerztl. warm empf. Doſe
50 Pf. u. 1 M. (ſtärkſte Form) bei
R. Kupper, Markt 17, W. Kieslich
Kurt Atzel), Entenplan, und R.

Donnerstag

Casino, Merseburg.
abends 8 Uhr,

Meysel-Sänger.S Großer Humor und Operettenabend. W30 Neu! Die reiz. Operette: „Er und ſein Burſche.
n Muſik Unwiderſtehliche Komik. Jn

November eipzig über 100 Mal aufgeführt.
S n 8 Uhr. Entre 50 Pfg., Vorverkauf

40 Pfg. bei den Herr n Koufa. Frahner t, Schurig
und im Caſino.

Rietze. Poßmarft

täglichen Gebrauch v. Wysert
Savdletten vor Huſten, Heiſer

Worte. Vn in allen

Fortin s und a Bogen hält ſtets
vorrätig

Buchdrngerei h. Rößner,
erfebnurg.
Wering- Kaschinen

mit 2 und 5 jähriger Garantie e
empfiehlt ſowie ſchadhafte re

mit neuer
Hermann Baar ſen. Markt

riert und bezieht
Gummiwalzen

Gtarke rindlederne

Langkhiefeln n.
Halbſtiefeln,
nur gute Ware,

empfiehlt
Rich. Gchmidt, Markt 12.

sind woltherühmt.
Grosses Lager in

Liegestühlen
Von M. 2,15 bis Mk. 30,

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gottherdtstr. 5.

An I. Arana-Nahmagch,

ſern Mann fannle

irmoniums
die weltberühmte Marke

mannborg
von Mark 100 bis Mark 2000 in grosser Kuswahl

allein bei

ch. Ritter, u
Grossh. Sächs. Hokfliceferant

lfale Merseburg: Ober-Burgetr, Vertr Rud. Weckert,

die Wehrkraft
des Reiches wird mit der Volksernährung ge
hoben, wenn kraftloſe, nervenzerrüttende Haus
getränke durch ein nährkräftiges, unſchädliches,
wie Kakago, zurückgedrängt werden. Dem
deutſchen Volke wird es kleine Urſachen, große
Wirkungen dadurch erleichtert, bei den großen

Entſcheidungen der Weltpolitik ſeine Anrechte
geltend zu machen. Seit denFabrikations und Ver
kriebsreformen der KakaoCompagnie Theodor

S

t

at ſich der
Diedeutſche Hausfrau kann am großen Werke in

ſtiller treuer Kleinarbeit mitwirken, wenn ſie die

r e eKunde Bahnen lenkt. Sie bezieht die Reichardt
Fabrikate zu Fabrikpreiſen in Merſeburg:

fal Martha Hoftmann,
Gotthardtstrasse [2.

Adler Scehmagcnnen,

Mann Holdragchmagchinen,

Futter nd Mrnmaschipen,

ſowie
kinre walten archewangehn

empfiehlt
Cusſay Schwendler,

Merxſeknurg. Karlſtragße.

Kautseh
WeS ineBe DPeischafte,

W Siegelmarken etc.

sind

lieferte e s ere
rer

kwoſlleschilcer in allen Gröben.

Ziegen Haſen und
Koanin-Felle,

owie



Seilage „Slerſeburger Correſpondent“.
Sonnerstag den 90. Rovenber

Syste Beilage.

Zu den Reichstagswahlen.

Aus dem Wahlkreiſe Friedeberg-Arnswalde
wird uns geſchrieben Wie ein Traumbild erſcheint den
ehrbaren Kreisin aſſen die Erinnerung an den ſog. Ahl
wardtsrummel. Es ſind bald zwei Jahrzehnte verfloſſen,
als der „Rektor aller Deutſchen erſtmalig als Sieger aus
der Wahlurne emporſtieg und unter jubelnder Begeiſterung
von Tauſenden ſeinen Einzug in die kleinen Landſtädte des
Wahlkreiſes halten durfte. Ein pommerſcher konſervati
ver Großgrundbeſitzer hatte damals die antiſemitiſche

kräftig gefördert und mit 20000 die
Geiſter heraufbeſchworen, gegen die jeht auch von wahr
vativer Seite ein erbitterter Kampf geführt wird. er
Ahlwardt Herrlichkeit war ein Daſein von etwa 10 Jah
ren beſchieden. Der antiſemitiſche Reklameheld hätte ſeine
Wahl auch wohl im Jahre 1908 durchgeſetzt, wenn er naus praktiſchen Rückſichten der Not gehorchend, nicht
dem eigenen Triebe den Wahlkreis ſeinem Freunde
Bruhn abgetreten hätte. Bruhns parlamentariſche Tä
tigkeit erregte bei einem großen Teil der Wähler tief
gehende Mißſtimmung, namentlich ſeine Beteiligung an
der Reichsfinanzreform; die bäuerliche Bevölkerung ver
argt es ihm beſonders, daß er für dielmſatzſteuer geſtimmt
hat. Mehr aber noch als ſeine parlamentariſche wird ihm
ſeine berufliche Tätigkeit als Herausgeber der Wahrheitzum Vorwurf gemecht Bruhn wurde bekanntlich in dem

Erpreſſungsprozeß freigeſprochen und hat, wie er behaup
kete, „hocherhobenen Hauptes“ den Gerichtsſaal re
Aber die Wähler, die den Prozeß genauer verfolgt haben,
nd durchaus nicht der Meinung, daß zu dieſem ſtolzen
Selbſtbewußtſein genügende Veranlaſſung vorliege

a Wahlkreiſe gab es nach dem letzten Bruhn Prozeß
Leichtgläubige, die damit rechneten, der Held jenes Pro
zeſſes werde freiwillig auf ſeine weitere Kandidatur für
den Reichstag verzichten. Dieſe Annahme erwies ſich bald
als eine arge Entäu chung; e hat ſogleich nach dem
Prozeß eine nahezu beiſpielloſe Agitationstätigkeit aufge
nommen und faſt alle Dörfer und Gutsbezirke mit ſeinem
Beſuch bedacht. Er kämpft, wie man hier ſagt, einen Ver
zweiflungskampf und hat dabei noch die Kourage, den an
deren bürgerlichen Parteien den Vorwurf zu machen, daß
ſie ihn, den nationalen Kandidaten“, bekämpfen. Mit
welchen Mitteln Bruhn kämpft, mag man daraus erſehen,
daß er ſich u. a. ſeiner Beziehungen zu den höchſten Wür
denträgern rühmt und es n e zuſchreibt, wenndieſer oder jener übungspflichtige Reſerviſt zeitweilig von
einer Übung befreit wurde. Und dies, obwohl von amt
un Seite bekannt wurde, daß Befreiungsgeſuche ihre
ordnungsmäßige Erledigung auf dem er nnd
haben! Jn einem Fall hat ein i 48 Stunden
Mittelarreſt erhalten, weil er ſich der Hilfe des Abg.
Bruhn bedient hatte, a den ihm vorgeſchriebenen

Inzwiſchen gen die Konſervativen mit der Kandidatur
des früheren Gouverneurs v. Schuckmann, der ſelbſt
Großgrundbeſitzer im Kreiſe Arnswalde iſt, und die ver
bündeten Liberalen mit dem Regierungsrat Dr. Poens
e bereute auf dem Plan erſchienen und haben die
Serbetätigkeit energiſch aufgenommen. Da auch die So

zialdemokraten wieder auftreten, ſie hatten 1907 bereits
3600 Stimmen erzielt ſo läßt ſich einſtweilen noch gar
nicht abſehen, welche Bewerber in die Stichwahl gelangen.Nur ſoviel ſcheint feſtzuſtehen, daß die liberalen Parteien

Die böſe Hieben,
Die Geſchichte einer ſorgenvollen Schwiegermutter.

Von A. Wilcken.
19 Fort etzung. (Nachdruck verboten.
u Jule zuckte e berührt zuſammen „Mam

ſfell, was ſagen Sie da? Röſe?“ rief ſie gant entſetzt aus.
„Na, wär's ein Unglück?“

ganzen Harmloſigkeit.
„Nein, ach nein.“Die unglückliche Mutter wankte ratlos hinaus.
Da hatte ſie s! Alſo in einem Zeitraum von acht Ta

gen de dieſer Luftikus mit drei ihrer Töchter einig ge
worden.

Es gab ein Unglück, mußte es geben nach den e
rungen ihres Lebens Wie wollte er ſich eigentlich her
suswickeln, wenn's zum Klappen kam? Frau Jule wirbelte der Kopf.

Der Tag verging trotz der böſen Ahnungen der Haus
er in ungeſtörter Heiterkeit. an trennte ſich um zehn;
h der Landmann liebt nicht, bis in die Nacht hinein zu
ſchwärmen.

Für Doktor Johannſen und ſeinen Freund Alfred Sie
ben war dieſe Stunde zum Schlafengehen natürlich bei
weitem zu früh. eDer Amerikaner ſchien ſich jg an die häusliche Ordnung
gewöhnt zu haben, wenigſtens hatte er ſich auf ſein Zim
mer zurückgezogen. Das taten die beiden Freunde auch,
aber nur, um n zu einem kleinen Plauſch bei einer Zi
arre niederzuſetzen. Sie hatten den ganzen Nachmittag

lein vertrauliches Wort miteinander wechſeln können, und
es verlangte ſie nach einer Ausſprache

Sie n die Fenſter ihres Zimmers weit ln und
ließen die kühle Nachtluft um ihre Stirnen fächeln. Es
war ihnen wohl ums Herz.

Eine ganze Weile ſchwiegen ſie, jeder mit den eigenen
Gedanken beſchäftigt.

„Hab ich e geſagt?“ unterbrach endlich Alfred
Eijeben die Stille.

„Bei Gott, nein,“ erwiderte der Doktor anerkennend.
„Das iſt ja un vor Freude auf die Bäume zu klettern.

Da der junge Arzt aufſprang, um einen Gang durchs
Zimmer zu machen, hielt ihn der Chemiker am Armel feſt.

Tu das morgen, mein Lieber riet er. „Kannſt mor
en ſo hoch klettern, wie Du willſt. Jür jetzt ſetze Dich
ieber wieder an deinen Platz, und laß uns vie Eindrücke

des heutigen Tages an et Geiſte vorüberziehen.“
„Well, Alterchen, Du ſprichſt wie ein Buch, ich kann

Dir nur geſtehen die Ausſicht, hier mehrere Wochen ver
leben zu dürfen, hat etwas ſehr Reizvolles für mich.

meinte Mamſell in ihrer

mit ihrem Kandidaten einen recht glücklichen Griff getan
haben. Poensgens Ausführungen n a auch inländlichen en be e e. lebhaften Beifalls, na
mentlich ſoweit ſie ſi auf die Begünſtigung großagrari-
ſcher Jntereſſen und die Reichsfinanzreſorm erſtreckten.
Die i Berührung mit den Wählern wird allerdings teilweiſe dadurch wert daß manche an r
Bedenken tragen, für liberale Wahlverſammlungen ihre
Pforten zu öffnen, weilKonzeſſionsbeſchränkungen befürch
tet werden! Jedenfalls bieten ſich dem liberalen Bewer
ber gute Ausſichten, wenn es ermöglicht wird, die Agitation
mit dem erforderlichen Nachdruck zu betreiben.

Eine ſolche
chen dem Zentrum und dem

Der Chemiker ſtreifte mit dem kleinen Finger vorſichtig
die Aſche von ſeiner Zigarre und tat dann einen e in
Zug. Für mich nämlich auch“, geſtand er. „Die Sache
aber iſt die, Exrich, daß wir den Zweck unſeres Hierſeins
keinen Augenblick vergeſſen. Hier heißt es ſich verloben,
nicht nur verlieben.“

ſt das nicht eins, Alfred meinte der Doktor nach
denklich. Sollte es wenigſtens ſein. Jch muß Dir ge
un ſeitdem ich dieſe biederen, lebensfrohen Menſchen
ennen gelernt habe, widerſtrebt es mir geradezu, ſie zum

Spekulationsobjekt zu machen
„Dia, Doktor“, fieſ Alfred Sieben ein, „ſieh mal, es

gibt Menſchen, die ſo ſind, und Menſchen, die ſo ſind. 9
gehöre zu denen, die ſo ſind, und kann s nicht ändern. Jch
nehme alles auf die leichte Achſeh und zwänge mich nicht in
das bittere Muß, ich würde mich ſchönſtens bedanken und
meine Freiheit einem Weibe opfern. Wer weiß, ob ich da
zu imſtande bin

„Wie ſoll ich das verſtehen“, fragte der Doktor
„Ein Mann wie Du, mit ohne Jronie ſtrengen

Grundſätzen kann einen Mann wie mich überhaupt nicht
verſtehen. Und wer kann gegen ſeine Natur. Aber Du
kannſt mir während unſeres hieſigen Aufenthaltes von
einigem Nutzen ſein

„Stehe natürlich jederzeit zu deiner Verfügung.„Jch habe mich da nämlich in eine arge Pahee hinein

geritten, als ich damals hier war.“
„Wieſo
„Nun, um es kurz zu machen, ich habe in meiner Un

ſchuld mit dreien angebändelt.“

Mit eienl„Mit dreien. Die e e macht ſich von ſelbſt, ſo ein
ach, ſo mühelos. Die Mädels machten mir dermaßen
vancen na, Du kennſt mich ja; ich bin kein Unmenſ

und kein Spielverderber. Mit Worten gebunden habe i
mich nicht, denn nichts lag mir ferner im Juni, als mi
u verloben. Aber geherzt und geküßt habe ich ſie na

oten.“
„Du kannſt ſie doch nicht alle drei haben fiel der

praktiſche Arzt praktiſch ein.
„Nee, kann ich nicht und will ich auch nicht. Ein Mäd

chen, das man ſo mühelos haben kann nee, will ich
nicht“, ſetzte der Chemiker eigenſinnig hinzu. „Drei von
ſieben, bleibt immer noch vier“, rechnete er in der Ge
ſchwindigkeit nach, und dieſes Exempel ſtimmte wohl zum
erſtenmal in des Chemikers Leben ganz genau. „Habe
alſo eine Auswahl von vieren.“ J„Erlaube mal, Menſch, komm mir nicht ins Gehege.
Du kannſt nur noch hinfort mit dreien rechnen.

nd zwar, wenn ich's Dir denn heute im verſchwie
genen Kämmerlein geſtehen muß, erkläre ich Dir, daß i
meine Augen auf die älteſteTochter, Mia heißt ſie ja wohl,

beraler ſtehen
N au g ar d erſchien

heſſiſchen Nationalliberaliemus Heylſcher Farbe hätte
vielleicht ganz intereſſante Dinge zum Vorſchein gebracht.
Bekanntlich kennen ſich die beiden Kämpen wie gute alte
Freunde. Haben doch die Nationalliberalen in Alzey
Bingen 1909 gegen den Freiſinnigen Korell dem
Zentrumsmann Kbel Stichwahlhilfe geleiſtet, und erzählt
man ferner, daß für AlzeyBingen und ſogar für
Worms ſchon jetzt wieder ein Wahlabkommen zwiſchen
beiden Parteien beſtehe! Das iſt wohl auch der Grund,
g die Streitaxt in Worms nicht weiter geſchwungen
wurde.

Deutschlanck.
Wie konſervative Wahlen gemacht

werden.) Als neuer Beweis für die innigen Be
ziehungen des amtlichen Behördenapparats zu den Kon
ſervativen bei den Wahlen geht der „Voſſ. Ztg.“ im
Original ein vom 17. November datiertes Rundſchreiben
zu, das zu Geldbeiträgen für den konſervativen Reichs
tagskandidaten für Teltow Beeskow Storkow Char
lottenburg auffordert. Gegen den Inhalt dieſes Rund
ſchreibens iſt wenig einzuwenden, denn jede Partei iſt
für die Wahlen auf Geldbeiträge der Wähler angewieſen;
aber bedeutungsvoll iſt dieſes konſervative Rundſchreiben
wegen ſeines Urſprungsortes und wegen ſeines Abſenders.
Das Schreiben trägt am Kopf den vorgedruckten Vermerk
„Geſchäftsſtelle: Berlin W. 10, Matthätkirchſtraße 20721.“

Eigentümer dieſes Hauſes iſt nach dem Berliner
Adreßbuch der Kommunalverband der Provinz
Brandenburg. Als Bewohner dieſes Hauſes ſind
außer der Provinzial Verwaltung von
Brandenburg“ nur angegeben ein Bareaudirxektor,
zwei Bureaudiener, ein Kraftwagenführer und ein Heizer.
Es iſt alſo vollſtändig für die Zwecke der Provinzial
verwaltung in Anſpruch genommen. Aus dieſem Hauſe
verſendet der Landesſyndikus als Stellvertreter des
Landesdirektors neben dieſem der oberſte Beamte der
Provinzialverwaltung einen konſervativen Geld
aufruf, der wegen des Abſenders und des Ortes, von wo
er verſandt wird, den Eindruck zu erwecken geeignet iſt,
als ob die Brandenburgiſche Provinzialverwaltung die
konſervative Parteileitung für dieſe Provinz iſt.

(Auf der Kanzel darf kein National
Die en e Rundſchau

n einer liberalen Verſammlung in
der Führer der dortigen Konſer

vativen Major v. Dewitz Farbzin. Als er hörte,
daß Rektor Laabs, ein Theologe, den Vorſitz des
Nationalliberalen Wahlvereins übernommen habe, er
ſuchte er den Paſtor ſeiner Gemeinde, der ſich in Krank
heitsfällen öfter von Herrn Rektor Laabs bei der Predit
hatte vertreten laſſen, doch ünftighin für eine andere
Vertretung zu ſorgen, denn er dulde nicht, daß ein

eworfen habe. Zwar iſt noch alles wie ein unklares Gefühlt in mir, allein ſie gefällt mir mit ihrem ſinnigen We

ſen am beſten. Jhr ſanftes Auge ſpricht von Zärtlicher
Hingabe und einer gewiſſen Unterordnung. kann als
praktiſcher Arzt keine Frau gebrauchen, die das Leben wie
einen einzigen großen Vergnügungsball anſieht, deren
Köpfchen von Toilettenſorgen erfüllt iſt. Bei mir gibt's
andere Sorgen. Meine Frau muß meinem Beruf Ver
d entgegenbringen, dabei fröhlichen Herzens ſein
und

„Gut gebrüllt, Löwe“, fiel der Chemiker dem Sprechen
den in die en e „Und ein bißchen was Einkömmkichesmuß ſie haben. Siehſt Du, war die Jdee von mir nicht
genial, anſtatt mit dem Nachmittagszug hier r
bereits am Morgen zu kommen, um ungeſtört einige Er
kundigungen nach der Familie v. Plötz einzugziehen Es
ſind vermögende Leute. Na, der ganze Zuſchnikt des Hau
ſes weiſt ja auch darauf hin. lſo viel Glück, meinenSe en ot Du, wenn nur der Amerikaner ſeinen Segen
auch geben möchte.“

S er Abſichten„Scheint mir ſo.“
„Sollte mir leid tun. Doch muß man ältere Rechte

gelten laſſen. Jetzt zu Dir, mein Freund.
„Jch habe ja die größte Eile. Bevor wir Horſt ver

laſſen, muß die Sache fertig ſein. Zwar iſt es nnan
genehm, ſo eine Verlobung auf Knall und Jall, aber mir
bleibt keine e Meine Verlobung mit einem räulein
v. Plötz iſt in Roſtock bereits ein e ehe Geheimnis,
es bedarf nur einer offiziellen Bekanntmachung. Und da
rauf warten meine Gläubiger wie die Katze e die Maus.
Jch muß dran glauben. Damit ich Dir nun ſo weit wie
möglich aus dem Gehege gehe, ſieh mal, darum wähle ich
die Jüngſte. Puck iſt ein Racker, weicht mir geſchickt aus,iſt voll gottloſer, ſchnodderiger Reden, der kleine Satay
macht ſich nichts aus mir, und darum, nämlich auch darum,
ſoll ſie dran gläuben.“

„Edel ſei der Menſch.“
Doktor Johannſen reichte ſeinem Freunde die Hand zu

kräftigem Drucke. „Und welche Rolle erteilſt Du mir in
deiner Werbun Sache Du verſprachſt Dir von mirirgendwelche Hufe e„Halt mir Fräulein Roſa, Salome und Friederike get
nannt Röſe, Saul und Jke, ein bißchen vom Leibe.

Doktor Johannſen zwinkerte mit den Augen.
„Jch verſtehe. Aber Alfred, Chemiker, Du ſpielſt ein

gewagtes Spiel.“ e
Vierzehn Tage waren nun dahin gegangen und zwar

verhältnismäßig ſchnell. Man hatte Abwechſelung a
auch war die Geſellſchaft zahlreich genug, um Langeweile
nicht aufkommen zu laſſen.

Fortſetzung folgt.)



Der deutſche Handelsſchulmänner-Ver-
band e e in den nächſten Oſterferien im An
chluß an die r r e Berlin und mit deren

Unterſtützung einen Fortbildungskurſus für Handels
lehrer zu veranſtalten, der ſie mit den neueſten Ergeb-
niſſen der volkswirtſchaftlichen und beſonders handels
wiſſenſchaftlichen Forſchung bekannt machen und über
die tatſächlichen und wiſſenſchaftlichen Grundlagen

ſchwebender r organiſatoriſcher undmethodiſcher Art aufklären ſoll. Auch ſind ar ne
privater und öffentlicher Betriebe u. a. Veranſtaltungen

eplant. Ein ausführliches Programm ſoll ſpäter ver

Mann auf ſeiner Kanzel ſtehe, der ſich außerdienſtlich für
hie nationalliberale Partei erwärme. Als dies Herrn
Maſor v. Dewitz in einer von Paſtor Schmidt geleiteten
Werſammlung zu Maſſow vorgehalten wurde, erklärte er
es für ſein gutes Recht, ſich die politiſche Geſinnung der

Paſtoren ausſuchen zu können.

angeordnet war, entging. Von dem falſchen Leutnant
hat man noch keine Spur.

Leipzig, 28. Nov. Die Verhandlungen der aus
Vertretern des deutſchen Buchdruckervereins und des
Verbandes der Druckereihilfsarbeiter beſtehenden Kom
miſſion zur Reviſion des vor fünf Jahren abgeſchloſſenen

Tarifs für die Druckereihilfs arbeiter ſind
geſcheitert.Provinz und Amgegend.

i bung.F. Halle, 28. Nov. Der preußiſche Kron n e de e

daß ltnftig bei jedem Zug Beamte vor
ha verleßten Perſonen ſachgemäße erſte

rin z hat über den in Halle domizilierten Thüringiſch
Sschſſchen Verein für Erforſchung des vaterländiſchen
Alkerkums und Erhaltung ſeiner Denkmäler das Protek-
Sorat äbernommen. Der Verein iſt der älteſte hiſtoriſche
Verein im Deutſchen Reich. Kaiſer Friedrich und König
Friedrich Wilhelm IV. waren in ihrer Kronprinzenzeit

gleichfalls ſeine Protektoren. Am Montag nachmittag
Hurde am Güterbahnhof ein mit zwei kleinen braunen
Pferden beſpannter Wagen geſtohlen, auf dem ſich

eine Tonne und ein Paket mit Butter befanden. Der
Wert beläuft ſtch auf 2000 Mk. Der Dieb ſoll mit dem
Geſchirr die Landſtraße nach Leipzig eingeſchlagen haben.

F. Annaburg Bez. Halle), 29. Nov. Dieſer Tage
abends wurde die Gattin des hieſigen praktiſchen Arztes

Hr, Schellhorn infolge Leuchtgasvergiftung be
wußtlos in ihrer Behauſung aufgefunden. Trotz aller
angewandten ärztlichen Kunſt war es nicht möglich, die
Frau, die drei Tage lang ohne Beſinnung war, ins Leben
Zurlickzurufen.

Erfurt, 28. Nov. Beim 2. Bataillon des 71. Jn
fanterie Regiments erkrankten einige Soldaten nach
Hem Genuſſe von Wurſt, die ſte in der Kantine gegeſſen
hatten. Es ſteht feſt, daß die Wurſt von demſelben Ge
Fchäft geltefert war, deſſen Hackfleiſch eine größere Anzahl
Erkrankungen in der Bürgerſchaft hervorrief. Selbſt
Perſtändlich hat auch die Militärverwaltung unverzüglich
Hie genaueſte Unterſuchung eingeleitet. Die Wurſt wurde
ſofort beſchlagnahmt und der Polizeibehörde zu weiterer
Verfolgung der Angelegenheit übergeben. Die Erkran
ungen ſind glücklicherweiſe nur leichterer Natur.

FErfurt, 28. Nov. Die hieſige Eiſenbahndirektion
Hat angeordnet, daß ihren Arbeitern und unteren
Beamten in Orten, wo Wohnungsmangel herrſcht,
Baudarlehne zur Beſchaffung von Eigenhäuſern

gewährt werden. Ferner ſoll im Laufe der nächſten
rei Jahre eine größere Anzahl von Eiſenbahnzug

beamten im Samagriterdienſt ausgebildet werden,

Jaſſen können.
Genthin, 23. Nov. Eine merk würdige

Enkbeckung machte in der Gemeinde Schartencke
ein Grundbeſthzer. Demſelben waren ſchon öfters ſeine
beſten Kohlköpfe vom Felde derſchwunden, da man aber
in der Gemeinde niemand den Diebſtahl zutraute, konnten
es nur die Haſen ſein, die den Kohl mauſten Eigen
ümlich war es aber, daß der Kohl ſtets verſchwand, wenn
einige Jäger im Dorfe weilten. Bei einer unvermuteten

olizellichen Reviſion ſtellte ſich nun heraus, daß die
Ruckſäcke der Jäger nicht, wie man immer glaubte, mit

aſeit, ſondern mit Kohl gefüllt waren. Unter dem
Spott der Anweſenden dampften die entlarvten Kohljäger
ihrer Heimat zu.

F. Deſſau, 28. Nov. Der 1I5 jährige Mechaniker
lehrling Matthiags hatte ſich Ben zin über die Kleider
r M. häntierte darauf an einem glühenden Ofen,

as Benzin fing Feuer und im Nu ſtanden die Kleider
Hes Jungen in hellen Flammen. Er erlitt dabei ſo
ſchwere Brandwunden, daß er ſtarb.

F. Bernburg, 28. Nov. Oberhalb der hieſigen
Schleuſe wurde die Leiche der 81 jährigen Wikwe
Behrens aus Staßfurt aus der Saale gezogen.
Der Grund zu dieſem Selbſtmord, oder ob ein Ver
brechen vorliegt, ſteht nicht feſt. Auf der Station
Jlberſtedt wurde die Leiche eines unbekannten
Mannes auf dem Bahngleis gefunden. Der Kopf war
Nicht zu finden.

FJenga, 28. Nov. Der Agent Knoblauch, der wegen
Wechſelfälſchung verhaftet wurde und ſich im hieſigen
Amksgericht erſchoß, hat, wie bis jetzt feſtgeſtellt

wurde, etwa 150 Wechſel im Betrage von über 17 000
Mark gefälſcht. Leidtragende ſind hauptſächlich hieſige
nd auswärtige Gaſtwirte.

F. Menſelwitz, 28. Nov. Bei der Stadtverord
neten wahl wurden in der I. Abteilung Rechtsanwalt
Theil und Jngenieur Wirker gewählt. In der 2. Ab
Feilung ſtegten die Kandidaten der Fortſchrittlichen Volks
Parket, Landtagsabgeordneter Schaller und Buchdruckerei
Hächter Rich. Müller, mit doppelter Mehrheit über die
Liſte des Nationalliberalen Vereins des Vaterländiſchen
Arbeitervereins und des Hausbeſitzervereins. Die 3. Ab
teilung behauptete die Sozialdemokratie mit großer Mehr
Heit. Die Zuſammenſetzung bleibt wie bisher: 6 Konſer
Pative, 6 Fortſchrittler und 6 Sozialdemokraten.

ſKoburg, 28. Nov. Der „Erf. Allg. Anz. meldet:
In der Uniform eines Leuknants verübte in Grimmen
ha lein Gauner meh ere Schwindeleien und fuhr dann
mit der Bahn in der Richtung nach Koburg und Lichtenfels
Havon. Er ſtieg indeſſen ſchon an der Station Schney
aus, ſo aß er ſeiner Verhaftung, die bereits in Lichtenfels

anden ſind die

Klein Bodungen, 28. Nov. Bei dem vor eini
gen Tagen erfolgten Unglück in KleinBodungen, bei dem
10 Bergleute unerwartet ihren Tod fanden, Zeigt ſich wie
der der Segen des ſeit 1884 beſtehenden Unfallverſiche-
rungsgeſetzes. Durch dieſes Geſetz iſt für die Hinterblie
benen der ſo plötzlich zu Tode Gekommenen durch dieKnappſchafts Verufegenoſſenſchaft in reichlicher Weiſe ge

ſorgt. Die e ren deren leiſtetAls Sterbegeld zur Beſtreitung der Beerdigungskoſten den
15. Teil des Jahresverdienſtes des Verſtorbenen. 2. Eine
den Hinterbliebenen vom Todestage des Verſtorbenen ab
zu gewährende Rente, welche beträgt. Für die Witwe bis
zu deren Tode oder Wiederverheirgtung ſowie für jedes
hinterbliebene Kind bis zum zurückgelegten 15. Lebens
jahre je 20 Proz. des Jahresverdienſtes bis zum Höchſt
bekrage von zuſammen 60 Proz. Hinterläßt der Verſtor
bene e Eltern, deren Lebensunterhalt ganz oder
überwiegend durch den Verſtorbenen beſtritten worden
war, ſo wird ihnen eine Rente von 20 Proz. des Jahres
verdienſtes gewährt. Da der Arbeitsverdienſt bei einem
Abteufbetriebe im allgemeinen den Verdienſt anderer Be
triebe überſteigt, ſo wird auch die Rente für die en
bliebenen eine entſprerhendeHöhe erreichen. Dieſe beträgt
ür Witwen mit zwei und mehr Kindern ca. 800- 950
ür unterſtützungsbedürftige Angehörige unverheirateter
erſtorbener ca. 270 350

Merseburg und Amgegend.
28. November.

Die Stadtverordneten wahlen der
3. Abteilung am Dienstag endeten wieder mit
einem glatten Siege der bürgerlichen Partei.
Der Kandidat, Herr Bäckermeiſter Hüthel, erhielt
1072 Stimmen, der ſozialdemokratiſche Kandidat,
Herr Lagerhalter Große, dagegen nur 220. 4 Stimmen
waren zerſplittert. Auf bürgerlicher Seite war die Be
teiligung erſreulicherweiſe faſt ebenſo lebhaft, wie am
erſten Tage. Merklich abgeflaut war die Beteiligung
der Genoſſen ſte ſahen größenteils die Nutzloſigkeit ein
und verzichteten daher auf die Ausübung ihres Wahlrechts.
Die Wahlbeteiligung in den einzelnen Wahllokalen war
folgende:

Herzog Chriſtian 2 1

Reichskrone 141 212Ratskeller 92 84 1 177
1I296.

Alr Stadiherordnetenwahl der 2 Attellung

am Mittwoch im Tivoli zeigte eine ſehr lebhafte Beteili
gung und endete mit einem glatten Siege der vom
Bürger Ausſchuß aufgeſtellten Liſte. Bei der
Ergänzungswahl (auf 6 Jahre) erhielten

Privatmann Vollrath 338 Stimmen
Kaufmann Teichmann 347
Rechtsanwalt Dr. Rad emacher 338
Oberingenieur Mahlo 240 n
Kaufmann Roenneke 112

Von 602 wahlberechtigten Bürgern hatten 348 ihr
Wahlrecht ausgeübt. 12 Stimmen galten als zerſplittert.
Gewählt ſind die Herren Privatmann Vollrath,
Kaufmann Teichmann, Rechtsanwalt Dr. Rade
macher und Oberingenieur Mahlo auf 6 Jahre.

Bei der Erſatzwahl auf 4 Jahre wurden 348
Stimmen abgegeben. Davon entfielen auf die Herren

Ober Poſtaſſtſtent Schenke 240 Stimmen
Tiſchlermeiſter Höpke 251
Bauunternehmer Schrepper 100 e
Gärtnereibeſitzer Schwarz 95

Gewählt ſind ſomit die Herren Oberpoſtaſſiſtent Schenke
und Tiſchlermeiſter Höpke auf 4 Jahre mit großer
Majorität. Zu der Erſatzwahl auf 2 Jahre ent
fielen von 335 abgegebenen Stimmen auf die Herren
Sekretär der Le Verſ.- Anſt. Schröder 215 Stimmen,

Bäckermeiſter Preußer 120
Gewählt iſt Herr Sekretär der Landes Verſicherungs
Anſtalt Schröder bis Ende des Jahres 1913.

Die Stadtverordneten wahl der I. Ab
teilung findet Donnerstag von II bis Uhr reſp. von
II Uhr im Rathausſaale (Ausſchußzimmer und
Stadwerordnetenſitzungsſagal) ſtatt. Der Bürger
Ausſchuß bringt in Vorſchlag die Herren

Juſtizrat Scholtz,
Rentner Wiegand,
Landesrat Bothe

zur Ergänzungswahl;
Fabrikdirektor Deckert

zur Erſatzwahl.
Von der in Ausſicht genommenen Kandidatur des Herrn
Landesbaurat Ruprecht mußte aus dienſtlichen Rück
ſichten Abſtand genommen werden; dafür wird Herr
Landesrat Borthe in Vorſchlag gebrach und deſſen
möglichſt einſtimmige Wahl emofehlen

öffentlicht werden. Auskünſte erteilt der Vorſitzende
des Verbandes Handelsſchuldirektor Prof. Viehrig in
Plauen i. V. oder Leiter der Kurſe, Direktor des kauf
männiſchen Unterrichtsweſens der Handelskammer zu
Deſſau, Blum.
Gegen die Verunreinigung der Flüſſe
Am Sonnabend vormittag wurde durch die Kommiſſion
zur ſtändigen Unterſuchung des Grades der Verunrei
nigung der Flußläufe bei Leipzig eine Beſichti

ung der ſtädtiſchen Kläranlage auf der Staxwieſe im
Roſental vorgenommen An der Beſichtigung nahmen
von preußiſcher Seite teil Regierungspraſident von
Gersdorff, Geh. Medizinglrat Dr. Wodtke, Geh.
Baurat Neumann, Landrat Graf d'Hauſſonville
aus Merſeburg und Graf Hohenthal-Dölkau. Die
Beſichtigung der Anlage erfolgte unter der Führung
des Stadtbaurats Peters und des Leiters der Anlage
Jngenieur Helbig, welche die nötigen Erklärungen gaben.

Die Verjährung ausſtehender Forde
rungen. Wieder will ein Jahr zu Ende gehen, und
wieder muß daran erinnert werden, daß gewiſſe Forde
rungen mit ſeinem Ablauf verjähren, daß es alſo ratſam
iſt, dieſer Gefahr beizeiten zu begegnen. Die meiſten
Anſprüche verjähren in zwei Jahren. Es gehören dazu
die der Kaufleute, Fabrikanten, Handwerker und der
jenigen, welche ein Kunſtgewerbe betreiben, für Lieferung
von Waren, Ausführung von Arbeiten und Beſorgung

fremder Geſchäfte, der Arzte, Zahnärzte, Tierärzte, Heb
ammen, der Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher,
der Gaſtwirte und derjenigen, welche Speiſen und Ge
tränke gewerbsmäßig verabreichen, für Gewährung von
Wohnung und Beköſtigung, der Frachtfuhrleute, Schiffer,
Lohnkutſcher und Boten, der gewerblichen Arbeiter, der
Tagelöhner und Handarbeiter, der Lehrherren und Lehr

meiſter wegen des Lehrgeldes und anderer im Lehrvertrage
vereinbarter Leiſtungen, derjenigen, welche im Privat
dienſt ſtehen, wegen des Gehalts, Lohnes oder ſonſtiger
Dienſtbezüge, und auch die Anſprüche ſolcher Perſonen,
die gewerbsmäßig bewegliche Sachen vermieten, wegen
des Mietzinſes. Jn vier Jahren verjähren die An

ſprüchenuf Rückſtände von Zinſen, Renten, Beſoldungen,
Wartegeldern nterhaltsbeiträgen undRuhegehältern, U

g w erbrochen, wenn der Ve
pflichtete dem Gläubiger gegenüber den Anſpruch dur
Abſchlagszahlung, Zinszahlung, Sicherheitsleiſtung oder

in anderer Weiſe anerkennt, oder wenn der Gläubiger
auf Befriedigung oder auf Feſtſtellung des Anſpruchs,
auf Erteilung der Vollſtreckungsklauſel oder Erlaſſung
des Vollſtreckungsurteils Klage erhebt. Der Erhebung
der Klage ſteht u. g. die Zuſtellung eines Zahlungs
befehls im Mahnverfahren gleich. Die Unterbrechung
durch Klageerhebung dauert fort, bis der Prozeß rechts
kräftig entſchieden oder anderweit erledigt iſt. Man
ſagt, daß ein anſtändiger Schuldner den Verjährungs
einwand niemals erheben wird aber nicht alle Schuldner
denken ſo, denn er wird ſehr oft erhoben. Die ſcheinbar
gutartigſten Schuldner verwandeln ſich plötzlich in die
bösartigſten wenn ſie zahlen ſollen, und rufen dem
Gläubiger, der ihnen ſeine Rechnung präſentiert, ſchaden
froh das Wörtchen „verjährt!“ zu. Darum beachte man
die geſetzlichen Verjährungsfriſten.

Die Geſellſchaft zur Ausbreitung des
Evangeliums, eine ſeit kurzem in verſchiedenen
Gegenden Deutſchlands an der Löſung der konfeſſtonellen
Frage arbeitende Vereinigung, wird demnächſt auch
hier in einer beſonderen Verſammlung ihre Ziele
darlegen. Es iſt ja dieſe Frage beſonders ſeit den
jüngſten die weitere Ausdehnung der kirchlichen
Autorität bezweckenden Schritten der römiſchen
Curie für Jedermann eine brennende geworden. Die
genannte Geſellſchaft, ohne ſich auf gehörige konfeſſtonelle
Polemik einzulaſſen, deutet durch ihren Namen an, in
welcher pringzipionell n Weiſe ſte ſie zu löſen verſucht ſie
beruft ſich für ihr Vorgehen auf das Vertrauen zahlreicher

katholiſcher Prieſter, die ſich mit der Bitte um Rat und
Hilfe an ſie gewandt haben. Alle dafür intereſſierten
Kreiſe ſeien deshalb auf den bevorſtehenden Vortrag des
Herrn Pfarrer Rambaud, des Vertreters der Geſell
ſchaft (ſein früheres Arbeitsfeld war die evangeliſche
Miſſionskirche in Belgien), ausdrücklich hingewieſen
Der Vortrag findet Sonnabend den 2. De
zember, abends 8 Uhr, in Müllers Hotel (Saal) ſtatt.

Haftpflicht der Telegraphenbegmten.
Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt jüngſt ein höchſtinſtanz

Urteil über e e der Tele graphenbeamten ge
fällt worden. Dur en falſchen Vermerk eines Tele
graphenbeamten auf einer telegraphiſchen Geldſendung
verſpätete ſich die Ankunft des Geldes. Dadurch erlitt der

Abdreſſat einen bedeutenden Schaden, da eine Zwangsver
e alen ſtattfinden mußte. Es war nun
ie Frage, ob die Haftpflicht für ein Telegramm gegen den

Abſender der das Telegramm bezahlt hat, oder auch gegen
den Empfänger des Telegramms beſtände. Durch Ge
richtsurteil wurde feſtgeſtellt, daß die öffentliche Telegra
phie dem Jntereſſe ſämtlicher am telegraphiſchen Verkehr
beteiligten Perſonen diene. Die Ha ne beſteht alſo
ſowohl dem Abſender als dem Empfänger gegenüber.
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Demgemäß kann auch der Empfänger eines Telegramms
die pünktliche Beförderung fordern.

Neue Eichordnung. Auf Grund des S 19 der
Maß und Gewichtsordnung vom 80. Mai 1908 iſt von der
kaiſerlichen NormalEichungskommiſſion unterm 8. d. M.
eine neue Eichordnung erlaſſen worden, die dem
c im Reichsgeſetzblatk veröffentlicht werden und am
I. April 1912 in Kraft treten wird. Sie wird Anfang
nächſten Monats im Buchhandel erſcheinen.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktien
e ſchätzt die Dividende bei angemeſſenen Rück

ellungen für das Jahr 1911 auf 7 wie in den letzten
e Die jungen Aktien partizipieren daran zur
älfte

ger s Uhr zwei angehende Autokutſcher in Differenzen,
ie ſchließlich in Tätlichkeiten ausarteken und mit einer

kleinen Prügelet endeten an der die Straßenjugend ihre
helle Freude hatte. Die Duellanten ſchieden Unverföhnt.

„HRiederelobicau, 28. Nov. Kaum war hier
die Maul und Klauenſeuche erloſchen, ſo iſt
ſie ſchon wieder ausgebrochen und die behördlich ange
ordneten Sperrmaßregeln ſind von neuem in Kraft ge
treten. Dem Sperrbezirk gehören auch Wünſchendorf,
Reinsdorf und Raſchwitz ausſchließlich des dortigen
Rittergutes an.

8 Schladebach, 28. Nov. Jnfolge der Maul
und Klauenſeuche iſt hier ein aus der ganzen Ort
ſchaft einſchließlich der Domäne beſtehender Sperr
bezirk gebildet worden. Dem Beobachtungsgebiet ſind
die nächſtliegenden Dörfer angegliedert worden.

s Lauchſtedt, 28. Nov. Zwiſchen einem Hand
werksmeiſter und deſſen Sohn kam es wegen eines Lehr
lings zu ſcharfen Auseinanderſetzungen, im
Verlauf deſſen ſich der Meiſter ſoweit hinreißen ließ,
ſeinen Sohn mit dem Meſſer zu bedrohen. Die Drohung
kam leider noch zur Ausführung Der Sohn fing den
Stich zwar auſ, wurde aber immer noch am Arm ge
troffen, wodurch eine Ader durchſchnitten wurde und das
Blut hoch aufſpritzte, eine ärztliche Unterbindung erwies
ſich als notwendig

Mücheln und Umgebung.
29. November.

Am Sonnabend hielt Rittmeiſter und Ritterguts
beſter Bach Eptingen auf ſeinem Jagdbezirk Ober
Wünſch und Eptingen Treibjagd ab. Dabei wurden
insgeſamt 650 Haſen erlegt. Beim letzten Treiben
würde der Gutsbeſitzer Reinike aus Eptingen, welcher
der Jagd als Zuſchauer beiwohnte, von einem Jäger aus
Verſehen durch einen Schrotſchuß unerheblich am linken

Auge verletzt. Der Arzt hat das Schrotkorn entfernt,
ob es dem Auge noch etwas ſchadet, muß erſt abgewartet

werde S Sung die Provi ſeZweigvereinen und 15 Frauenvereinen ne hat ſeinen
67. Jahresbericht herausgegeben. Er enthält außer dem
Bericht über das Jahresfeſt des Provinsialvereins in Eis
leben eine genaue h e über die Einnahmen und Aus

des Vereins nebſt den Leiſtungen der einzelnen

i

Zweige und Frauenvereine. Ein Verzeichnis der geſchäfts
ührenden Vorſtandsmitglieder aller Zweig und Frauen

pereine iſt dem Bericht beigefügt worden, ebenſo eine Zu
e Berg der den r und Frauenvereinen gehörenden Vermächtniſſe und Schenkungen. Sie betragen
170 494 während der e als ſolcher ein wer
bendes Kapital von 82850 beſitzt. Der Frauenberein
in Magdeburg hat mehrere Stiftungen von e
12 000 A aufzuweiſen. Der Zweigverein in Magdeburg
kann dagegen nur 6600 anſühren, während der Zweig
verein in Halberſtadt 23 600 in Halle 29 750 und in
Erfurt 31578 verwaltet. Der Frauenverein in Hal
berſtadt hat im letzten Jahre eine Stiftung von 30 000
erhalten. Jeder Zweigverein hat ſatungsgemäß zwei

mitteln. Die höchſten Ablieferungen hat Erfurt mit 2146
Mark, Halle mit 1620 Halberſtadt mit 1296 und
Magdeburg mit 1086 Die Verwendungen der Frauen
vereine bekragen in Wittenberg 2195 Halle 1610
Naumburg 1505 K und Magdeburg 1500 DieJahres-
beiträge der Zweigvereine haben ſich um 1172. gegen das
Vorjahr erhöht (28 604 gegen 27 482 Auch die Ein
nahmen der Frauenvereine ſind um 217 A geſtiegen. Von
den ihrer eigenen Verfügung unterſtehenden Einnahme
dritteln, Feſtkollekten, Zinſen und Extragaben haben die
Zweigvereine und von ihren Geſamteinnahmen diegFrauen
vereine verwendet für die Diaſporag in Deutſchland II 915
Mark, in Oſterreich- Ungarn 7619 A und für die übrige
Diaſpora 3293 Der Hauptverein hat dagegen in Eis
leben im ganzen 20 900 an 124 bedrängte Gemeinden
Und Anſtalten der Diaſporag verteilen können. Für die
Diaſpora der Provinz Sachſen ſind im ganzen 4911 ge
währt worden. Der Vorſtand des Hauptvereins beſteht
aus 12 Mitgliedern, von denen nach den Saßungen 6 in

Nachrichten
vom Standesamt Crumpa-

Monat Oktober 1911
Geboren: e edem Lehrer

König Runſtedt zu Zützſchöorf
S dem Keſſelwärter Ganke
in Neumark 1 T. dem Fabrik
arbeiter Schöpf in Neümark S
dem Lokomotivführer Handſchack
in CErumpa 1 T.; dem Expedient
Thiele in Geißelröhlitz S. ein
unehel. S. in Geißelröhlitz
Eheſchließungen: der Guts
beſitzer Paul Seibicke und Ella
Hündorf in Crumpa; der Barbier

arl Markus und Martha Feße l
in Zützſchdorf. Geſtorben

rieda Olga Müller in Geißel
e on Glesnore Göhle

geb. Richter in Kämmeritz 8 J.

Vor dem Sixtitore gerieten am Dienstag abend

Drittel ſeiner Reineinnahmen dem Hauptverein zu über

Heute früh s Uhr verschied nach Kurzem
schweren Leiden unser lieber Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Tuchmachermeister

Karl Dalichow
im 76. Lebensjahre Im Namen der Hinterbliebenen

Merseburg, den 29. November 1911.
Die Beerdigung ndet am Freitag den I. Dez. cr.

nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle des Stadtfried-

hofes aus Statt t e

Da wohnen müſſen. Vorſitzender des Hauptvereins iſt
onſiſtorialrat Scharfe in Halle. Das Organ des Haupt

vereins iſt das „Monatsblatt des Guſtav Adolf-Vereinsfür die Provinz Sachſen Es wird ſeit drei Jahren her
ausgegeben von Paſtor Schoenian in Magdeburg und er
ſcheint im Verlage der evangeliſchen Buchhandlung Ernſt
Holtermann in Magdeburg zum Preiſe von 1,20. für das
Jahr. Der 67. Jahresbericht iſt in einer Auflage von
3000 Stück an ſämtliche Pfarrämter der Provinz ſowie an
die Vorſtände der Zweig und Frauenvereine verſandt
worden. Auf Wunſch wird er vom Schriftführer des
Hauptvereins in Halle, Paſtor Witte inHalle, und von der
Redaktion des Monatsblattes, Paſtor Schoenian in Mag
deburg, unentgeltlich abgegeben. Das nächſte Jahresfeſt
des Hauptvereins findet imJuni 1912 inSchleuſingen ſtatt.
HQuerfurt, 28. Nov. Die Zuckerfabriken im

hieſigen Kreiſe haben ihre Kampagnen beendet. Meiſtens
wurde nur etwa der dritte Teil des ſonſtigen Rüben
quantums verarbeitet. Der Querfurter Geflügelzucht
verein beabſichtigt, im Anfange des nächſten Jahres eine
Geflügelſchau zu veranſtalten. Nächſten Sonn
abend wird im Querfurter Alters und Verkehrsverein
Herr Profeſſor Dr. D. Voigt aus Halle g. S. Vortrag
halten über „Ankage und Entwicklung der Querfurter
Burg“.

letterwarte.
V. W. am 30. Nov. Südwind, meiſt wolkig, etwas

wärmer, keine oder unerhebliche Niederſchläge. 1. Dez.
Südwind, teils heiter, teils wolkig, meiſt krocken, früh
etwas kälter, Tag mild.

Neueste Nachrichten.
Wien, 29. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern früh zum

erſten Male nach mehr als Monatsfriſt im geſchloſſenen
Wagen von Schönbrunn nach der Hofburg gefahren.

London, 29. Nov. Viscount Morley erklärte
geſtern im Oberhauſe im Verlauf ſeiner Rede u. a. Er
weiſe auf die wichtige Tatſache der ge waltigen Fort
ſchritte der deutſchen Flotte während der letzten
zehn Jahre hin und betone dazu: Wir können unſere
Augen dagegen nicht verſchließen wegen der Steuer,
welche wir dafür bezahlen. Es liegt aber nichts in der
ſtufenweiſen Erweiterung von Deutſchlands Macht zur
See, was das allgemeine Empfinden herzlicher Freund
ſchaft, das Lord Courtney wünſcht, beeinträchtigen müßte.
Sie müſſen alle Umſtände in Exwägung ziehen, wie
ſpekulativer Art auch die Frage ſein mag, ob Frankreich,
Deutſchland, Jtalien oder England das meiſte zur Ge
ſchichte der modernen Ziviliſation beigetragen haben.
Das wenigſtens iſt gewiß diejenigen haben nicht unrecht,

r

ſeiner Verwaltung, ſeine glänzenden Anſtrengungen und

großen Erfolge in allen Zweigen der
Wiſſenſchaft, ſein Ruhm in Kunſt und Literatur,
ſeine Stärke des Charakters, das Land berechtigen, daß
ſeine nationalen Jdeale den höchſten Platz unter den
größten Jdealen einnehmen, die jetzt die Welt beſeelen.
Laſſen Sie uns dies alles nicht vergeſſen. Der deutſche
Ehrgeiz iſt ein vollſtändig verſtändlicher und
ſogar erhabener Ehrgeiz Wer kann ſich daher
wundern, daß ein Staatsweſen, das ſo enorme Fortſchritte
auf jedem Gebiet gemacht hat, den Wunſch hegt, Gebiete
zu finden, damit ſich ſeine überſchüſſige Bevölkerung eine
Exiſtenz begründen kann, ohne ihre Nationalität oder
ihre Jdeale zu verlieren. Es iſt Raum für Deutſchland
unter der Sonne Darauf ergriff Lord Lansdowne
das Wort und erklärte, die Rede von Sir Edward Grey ſei
eine der bemerkenswerteſten, die je von einem Staatsſekretär
der auswärtigen Angelegenheiten gehalten worden ſei.
Die Rede Courtneys werde ſchwerlich vielen Mitgliedern
des Hauſes gefallen. Er verteidigte das engliſch
franzöſiſche Abkommen, das für eine lange
kommende Zeit die auswärtigen Angelegen
heiten Großbritanniens beeinfluſſen werde.
Lord Lansdowne ſchloß Jch glaube, die Hauptſtrömung
der öffentlichen Meinung in Großbritannien und Deutſch
land iſt ſtark zugunſten freundlicher Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern, für den Abſchluß einer Verſtändigung
bezüglich aller Fragen, welche noch ungelöſt bleiben, und
für die Uberzeugung, daß das größte Intereſſe beider
Mächte die Erhaltung des internationalen
Friedens iſt. (Geifall.) Nach weiterer Debatte

Erhaltung eines jugendlichen, reinen Teints gegen aufgesprungene rote

wurde die Verhandlung über den Gegenſtand ge
ſchloſſen.

Paris, 29. Nov. Dem „Paris Journal“ zufolge
hat ſich ein der Regierung naheſtehender hervorragender
Politiker über den hier durch die Rede Grey s hervor
gerufenen Eindruck folgendermaßen geäußert: Die Rede
iſt ſehr freund ſchaftlich für Frankreich, ohne aggreſiv für
Deutſchland zu ſein. Sie wird eine Befeſtigung des
Miniſteriums Caillaux zur Folge haben. Delcaſſe be
reitet eine Rede vor, um erforderlichenfalls Aufklärung
über die Verträge von 1904 zu geben. Seine Rede wird
denſelben Erfolg haben wie die, die er in der Pulver
debatte gehalten hat.

Nanking, 29. Non. Die Revolutionäre ſſnd heute
früh durch vier Tore in die Stadt eingedrungen.

London 29. Nov. Der „Daily Telegraph“ meldet
aus Peking unterm 28. Nov.: Der ruſſiſche Ge
ſandte Kereſtowi iſt plötzlich abberufen worden. Er
reiſt am Freitag ab.

Saigon, 29. Nov. Der Miſſion ar Caſtenet
iſt in der Umgebung von Jünanfu getötet worden.
Der Biſchofſitz des apoſtoliſchen Vikars von Guebriant
wurde geplündert und in Brand geſteckt. Acht
Chriſten wurden dabei getötet.

Paris, 29. Nov. Die „Agence Havas“ meldet unter
Vorbehalt aus Saigon: Nachrichten über die Miſſion
Legendre beſagen, alle Europäer ſeien dem Tode ent
gangen. Legendre und Leutnant Deſſirier ſeien ver
wundet worden. Hauptmann Noiret ſei unverſehrt

t

Wilhelmshaven, 29. Nov. Nachdem erſt kürzlich
ein hieſiger Schntzmann wegen Spionageverdachts feſt
genommen worden war, iſt geſtern ein Oberſignal
magat verhaftet worden. Es wird vermutet, daß es
ſich um eine weitverzweigte Spionage handelt.

Paris, 29. Nov. Die Verſteigerung der
Juwelen des Exſultans Abdul Hamid brachte geſtern
eine Million neunzigtauſend Frank.

Produktenbörſe in Leipzig
am 28. Nov.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 191-195 bz. B erſte, hieſ. 212-224 bz. B.feuchter unter Notiz ſeinſte über Notiz
Argentin. 236 246 bz. B. Saalgerſte 220-235 bz. B.
Ruſſiſcher 2388- 245 bz. B. feinſte über Notiz
Manitoba 233- 245 b. B. ahl und Futterw. 184
Roggen ruhig bis 185 bz. B.inländiſch. 179 184 bz. B. Hafer ruhig
Preuß. 179 184 bz. B.
Poſener 187 190 bz. B.

inländiſch. 194—201 bz. B.
ausländiſch. 190 197 63. B.

Weizenmebl
26,50 M. per 106 Ka

Stroh und Heu.
Halle a, S. 25. Nov. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 ks und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier

Rog gen an gſtr o h Ganddruſch): 400 Mk.
Maſchinenſt roh für Papierfabriken bei Partien

e e e Weizenſtroh Mk. zu StreuZwecken bei Parkien: Roggenſtroh 50 Mk Weizenſtroh
2,50 Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 300 Mk.
Weizenſtroh 8,00 Mk. Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2 80 Mk. Weizenſtroh e 80 Mk. in einzelnen Fuhren:

e Mk. Weizenſtroh Mk
5,00

eſſen hen hieſtges oder Thüringer, beſte Sorten,
5,00 Mk. bei Partien: 5,25 Mk. in einzelnen
Fuhren: gute fremde Sorten (Holländer), bei Partien
450 Mk. in einzelnen Fuhren 5,75 Mk.

Kleeheu erſter Schnitt (Holländer) 5,25 Mk.
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn

hier 2,75- 8,00 M., im einzelnen vom Lager hier 3,50 Mk.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier

1.05 Mk. in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,65 Mk.

Reklameteil.

Gegen c Die nichttettendeaufgesprungene, 3 NHautcreme!
m

e Gr SArztlich empfohlen als Bestes zur Haut- und Schönneiſtspflege! Zur

ände und alle Hautunreinheiten. Tube 60 u. 100 P.

Zu haben in den Apotheken und bei Wilh. Kies ten
Adler-Drog., Rien Kupper, Centr. Dogerie Herm.

Emanwel, Gotth Drog. t

Eine 6öchluſſtele uſen
oßmarkt 4. Haubenreißer. Biebrich a. Rh.

Karl Dallehow.
veorrätig

Th. Rößner, Buchdenckerei, geſucht
Merſeburg Oelgrube 9.

Gold ſten Kbeitnihchen

Brieſmarken,
gummiert und perforiert, hält

Weißenfelſer Straße 18.

Aufwartung
Gotthardtſtr. 8.

S Der heutigen Stadtauf
lage liegt ein Proſpekt der

t Modenzeitung „Praktiſche DamenHausſchlachten d ne neben d beziehen
wird noch angenommen

Otto Pfeiſfer, Brauhausſtr. 11. Pouch, bei.
durch die Buchhandlung Friedrich



S Gobrauchs- und Luxus-Gegenstände.Richard Lots S Mersebur Kristall n Marmor V Bronze,
Kayser Zinn d Nickel V Alt- Moessing.Spezial Geschätt feiner Pspier-, Schreib-, Leder- und Iuxus waren. 8 v 9

Kontor und Büre-Bedartsartikel. Kuns nandlun Mal- und Zeichenutensiliev, Leder waren.
Schreibmaschinen. c S S Geschkäftsbücher. Damentaschen in grosser, Auswahl.

Burgstrasse 7. Fernsprecher 291. Apartse Brlefpapiere
mit Monogramm-Prägung und Namenaufäruck.

Fülifeclerhaſter.

Tafel Dekorationen NModerne Kalendoer.

Feine Porzeſlan- und Glas waren.

Holzwaren e Kleinmödoel.

n Einrahmung von Bildern.Wejhnachts Ausstellung
Japan und Chinawaren.

ättel 2 um Sparen istWürze, eine e gutg n 3 e vorirge
h K. An eelegontliehet emptoee vo Th. Stangenkäſe, Donnerstag den 30. Novbr. d. J., abends 8/4 Uhr,un Trommer, ter Altorbu 8. Harzkäſe, ſowie Allgäuer, e

S s Limburger Käſe im Thüringer Hof, Ecke Weißenfelſer Str.
in jedem Quantum Thema:Triuß-Eier, Chliſtug alles in Allem.
Mandel 1,60 Mk. Fintritt frei. Federmann willkommen.

friſche Eier Ref. K. Flügel aus Magdeburg.

Mandel 1,20 Mk. g20, 80. 40. 50 a 60 Pfg. e Suchen S WPaul Kulike. Andenſtr. 19,

Halle a. J. Ecke Karlſtraße. r einen Stiefel mit de

S e n S Schloſſerche Quoeſitäten. Gchmiede,

v e e e Stellmacher im.Guſtav Engel, Merſeburg, e
d

e

Weißenfelſer Straße 7, Konkursmaſſen- Ausverkauf Finheitspeeis 250
Mechaniſche Reparatur Werkſtütte für Motor- e2 Fahrzenge aller Art. Gutenplun 3.2 Vermietung von Autos auf Stunden und Tage. Ich hatte ein veraltet. Nieren u.

Venzin und Helſtation. Blaſenleiden.
2
S

S
d

ehe er Zelephon 203. Auf ärztl. Rat trank ich Altbuch
Mene und geſchloſſene Autos für Vall Geſellſchafts u. S horſter Mark Sprudel Starkquelle

Jod Eiſen Mangan KochſalsVergnügnngsfaährten ſtehen jederzeit z. geſt. Zenußung. 9 en hen nene e
944944494449 0409 2444990 994004 ühlte ich mich als gang anderer

e T ſenſch. Die UrinabſonderungV 8 l 6 E R „06 es ſelde e nW o i ieb es ſeitdem. Habe mich nie ſo nSe e e W Weh men pe u. geſund gefühlt wie jetzt.
SINGER S el auteer Mhiee Kieh. Schmidt, Herseburg, Markt [2.

e

-Wahmascktimenſind durch unſere ſämtl. Läden oder e W eihnag Verkauf
durch l treter z beriehen Als beſonders preiswert empfehle zu Weihnachtsgeſchenken

Singer Go. GroßNähmaschinen A. 6.

Werseburg, Markt 12 S Da ich nicht Mitglied des Rabatt-Sparvereins bin, bewillige
Eine Vroſchüre mit Anleitun De bis Weihnachten bei Barzahlung 10 Prozent auf alle Waren
Zum Stopfen von Wäſche wut Merseburg Markt 29.gratis an Jedermann abgegeben ne e z e

friedigen und überell gelobt werden

Stegerin Mohra Palmato
-Margsrine, wie allerfeinste -Margarine, ein feinete Pflanzenbutter

ine, einzig haltMolkereibutter Landbutter e arsin jeder Verwendungsart. Ersatz ohne gleichen Nussbutter.
Alleinige Pabrikanten: A. L. R G. m. b. H. RA RA FEI, D



e ſolgen wird, ſo würde an

vinz Sachſen zu erichten. Das Projekt

lerſebnrger rreſpendent“.
Ar. 281.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Zeutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Nov.) Der

Reichstag erledigte am Dienstag die zweite Leſung des
Schiffahrtsabgabengeſeßes. Er wurde in der
Kommiſſionsfaſſung belaſſen, alle Bemühungen der fort
ringe Gotheinund Hſer, es zu verbeſſern,
heiterten an der bewährten Mehrheit. Es bleibt

alſo das von Gothein gehrandmarkte Ausnahmegeſetz
gegen den Oſten deſſen Nichtverbandsſtröme nicht ein
mal eine unabhängige und ſachverſtändige Körperſchaft
zur Leitung des Abgabenweſens erhalten es bleibt der
Frenviſche Verkehrsininiſter oberſter Richter in Sachen,
t denen er auch Partei iſt. Darauf folgte die am

Montagabgebrochenezweite Leſung des Hausarbeits
geſetzes Der ſächſiſche Geheimrat Halkbauer
wandte ſich zuerſt gegen den ſozialdemokratiſchen z gg
Schmidt Berlin, der tags zuvor der Dresdener Regie
rung allerlei Unfreundlichkeiten gegen die Heimarbeiter
vorgeworfen hatte. Dann kam es bei einer Beſtimmung,
die neu eingeführte Muſter von der obligatoriſchen
Preisbekanntgabe ausnehmen ſoll, zu mitunter heftigenAuseinanderſetzungen zwiſchen den ſorkſchrittliche be

anz und Goller und den Sozialdemokraten
brecht, Schmidt und Stadthagen Abg,Manz verteidigte jene Beſtimmung, die keinerlei
arbeiterfeindliche Hintergedanken habe und in der
Kigenart der Muſtererzeugung begründet ſei, und Abg.
Koller trat den ſozialdemokratiſchen Darſtellungen
über das Los der Heimarbeiter in Oberfranken entgegen.
Dieſe Auseinanderſetzungen wiederholten ſich dann
noch einmal und noch erregter. Den Sozialdemokraten
wurde wegen ihrer Anträge, betr die Beſchaffenheit der
Arbeitsräume it. a, m. von faſt allen Seiten des Hauſes
Horgeworfen, daß ſie die Heimarbeit durch übermäßige
Anſprüche überhaupt umbringen wollte. Jhre An
träge wurden ſämtlich abgelehnt. In vorgerückter
Stunde kam man noch zur r der Lohnämter.
Ein von der Sozialdemokratie ſcharf bekämpfter Kom
Promißantrag Behrens, der an Stelle der Lohnämter
Fachausſchüſſe mit mancherlei Befugniſſen ſehen will,
veſchäftigte das Haus lange Zeit insbeſondere durch
eine Dauerrede des Abg. G h re (Soz.) Er verweiſt u a
darauf, daß ſchon beim Kaligeſetz das Reich behördliche
Preisfeſtſetzung eingeführt hat.

T Die Geſchäftslage im Reichstag. Jm
Reichstag verlautet daß der Kanzler v. Bethmann
Hollroeg am letzten Tage der Seſſion noch einmal
über die auswärtige Politik ſprechen will. Da man
mit Beſtimmtheit annimmt, daß am Mittwoch den

dieſem Tage die neuerliche
Ausſprache über die auswärtige Politik erfolgen, und
zwar auf der Grundlage der Kommiſſionsbeſchlüſſe ge
legentlich der Beratung des Marokko Abkommens. Jn
dieſer Woche hofft man noch die zweiten Leſungen des
Hausarbeitsgeſetzes, der Vorlage über die Aufhebung
des Hilfskaſſengeſetzes, des AngeſtelltenVerſicheruugs
geſetzes der Ausgabe kleiner Aktien und der oſtafrika
niſchen Eiſenbahnvorlage durchzuführen Amt Mon
tag und Dienstag der nächſten Woche müßten dann die
dritten Leſungen dieſer Vorlagen, ſowie die Handels
proviſortien mit England und mit Japan erledigt
werden. Außerdem beſteht wenigſtens bieher noch die
Abſicht auch die dritte Leſung der Strafgeſetznovelle
durchzuführen.

Volks wirtschaftliches.
ber die Preisſteigerung größerer Güter

und gleichzeitig über den außerordentlich raſchen Wechſel
des Beſitzes wird uns aus dem Kreiſe Oſtprigniß ein
bezeichnender Fall als verbürgt mitgeteilt: Hier be
findet ſich ein Gut, das innerhalb 6 Jahren nicht weniger
als 9 Beſitzer gehabt hat. Vor 8 Jahren wurde es für
270000 Mk. verkauft, man ließ alsdann darauf ein
ſchönes Schloß bauen deſſen Wert auf 150000 Mk ein
geſchätzt wurde; und jetzt iſt das Gut für 618000 Mk.
weiter verkauft worden, alſo mit einen e von
48000 Mk. über den früheren Preis plus Schloßneubau!
Selbſtverſtändlich wird der neue Beſitzer ſehr bald über
die r gerbaſte el des Zollſchußes klagen

Uber die geſetzliche P unher des Poſtſcheckverkehrs ſoll am 5. Dezember in einer Konſerenz
im Reichspoſtamt beraten werden, an der Vertreter
der Handwerkskammern, Handelskammern und der
Zandwirtſchaftskammern ſowie ſonſtiger intereſſierter

des Handels, der Induſtrie und des Ge
werbes teilnehmen werden.

Merseburg und Umgegend
29. November.

Eine neue Provinzial- Er iehungs-an ſtalt. Es wird beabſichtigt im chſten S in
neue größere Provinzialerziehungs Anſtalt für die Pro

d J e ſoll dem im Februaroder März n. J. zuſammentretenden Provinziallandtage
vorgelegt werden. In der neuen Anſtalt werden nngeſaye
120 ſchulentlaſſene, männliche Zöglinge erzogen und aus
gebildet werden. Alle Einrichtungen will man jedoch ſo
treffen, daß eine Erweiterung der Anſtalt auf 170 36g
linge durch Errichtung neuer Zöglingshäuſer ohne weite
res möglich iſt. Da die Anſtalt zur Ausbildung der
linge in ausgedehnkem Umfange Landwirtſchaft betreiben
ſoll, gebraucht ſie ein verhältnismäßig großes Areal, das
aber, um Schwierigkeiten beim Bezuge von Verpflegungs
und e zu vermeiden, möglichſt nahebei einer größeren Stadt liegen muß. Die Anſtalt wird
nicht in einem kaſernen- oder gar gefängnisartigen Ge
bäude untergebracht werden, ſondern es ſollen ungefähr
12 bis 15 verſchiedene kleinere Häuſer in einfachem, aber

der Reichstagsarbeiten er tatſächlichen Aufw.

Honnerstag den 30. November

geſchmackvollem Landhausſtile errichtet und mit gärtne
riſchen Anlagen umgeben werden, ſo daß auch der äußere
Eindruck ein recht freundlicher ſein wird. Die Baukoſten
werden ſich auf nicht weniger als 500 000 bis 600 000
ſtellen, während der jährliche Etat der Anſtalt ungefähr
mit 120000 A abſchließen wird. An der Spihe der An
ſtalt wird ein akademiſch gebildeter Direktor ſtehen, der 4
Lehrer und obere Beamte ſowie 15 18 Unterbeamte und
Angeſtellte (Hausväter, Erzieher u. dergl.), die meiſt ver
heiratet ſein werden, unter ſich hat. über die Wahl des
Ortes iſt noch keine Entſcheidung getrofſen.
e en Heimatſchus, Landesverein fürdie Regierung sbezirke Magdeburg und

Merſeburg. Am 1. Dezember d. J. findet in Magde
burg im Saale „Zur Freundſchaft“, Prälatenſtraße,
abends 8 Uhr, eine öffentliche Ver ammlung des Landes
vereins für die Regierungsbezirke Magdeburg und Merſe
burg des Bundes a n ſtatt, in der Herr Regie
rungs Aſſeſſor Frhr. v. Wilmow ski- Grunewald und
Herr Landesbaurat Hiecke Merſeburg letzterer unter

orführung von Lichtbildern Vorträge über dieHeimat
ſchutzbewegung halten werden. Hierdurch tritt der ſeit
einiger Zeit beſtehende Landesverein zum erſtenmal wer
bend an die Offentlichkeit. Mit Rückſicht auf die große
Bedeutung, die die auf die Exhaltung der natürlichen und
geſchichtlich gewordenen Schönheiten unſeres Vaterlandes
und die Bekämpfung ſeiner Entſtellung gerichteten Beſtre
bungen beanſpruchen dürfen, richten wir an alle, denen die
Erreichung dieſer Ziele am Herzen liegt, die ergebenſte
Einladung, an dieſer Verſammlung teilzunehmen.

Befreiung vom Schulbeſuch vor Vollendung des 14. Schuljahres. Die Kreisſchul
inſpektoren ſind ermächtigt worden, in a mſt diejenigen
ſchulpflichtigen Kinder, die im vierten Quartal des Kalen
derjahres das 14. Lebensjahr vollenden und zum 1.Oktober
des Jahres die Schule Jahr beſucht haben, auf An
trag der Erziehungspflichtigen, vom 1. Oktober ab bis zum
31. März des nächſten Jahres vom Schulbeſuch zu entbin
den, wenn die häuslichen Verhältniſſe die Beurlaubun
rechtfertigen und bisheriger regelmäßiger Schulbeſu
und ausreichende Kenntniſſe von den Ortsſchulinſpektoren
bezw. Rektoren beſcheinigt iſt. Dieſes Verſahren ſcheint
ſich in ganz Preußen mehr einbürgern zu wollen. Es iſt
nun die Frage, ob durch dieſe abgekürzte Schulzeit einer
Anzahl von Schülern und Schülerinnen, zumal der acht
ſtufigen Schule nicht ein empfindlicher Stoß verſetzt wird.

Der Verband zur Wahrung der Inter
eſſen deutſcher Betriebskrankenkaſſen mit
dem Sitz in Berlin erläßt folgende Erklärung: „Die
Betriebskrankenkaſſen, denen die Einziehung der Beiträge
zur Jnvalidenverſicherung für Rechnung der Landesver-
ſicherungsanſtalten auferlegt worden iſt, ſtellen überein
ſtimmend feſt, daß die hierfür gewährte Vergütung den

u t weitem nicht entſpricht.
Sie halten es durchaus für berechtigt, daß die bisherigen
Vergütungsſätze auch in Hinſicht auf die durch die Ein
beziehung der Beiträge für die Hinterbliebenenverſiche
rung erhöhten Verſicherungsbeiträge beſtehen bleiben.
Mit Nachdruck müſſen ſie die Anregung des Reichsver
ſicherungsamtes an die Landesverſicherungsanſtalten,
darauf hinzuwirken, daß die Betriebskrankenkaſſen auf
die Vergütung völlig verzichten, zurückweiſen, zumal das
Geſetz eine Vergütung ausdrücklich vorſieht. Mit Be
friedigung ſtellen die Betriebskrankenkaſſen feſt, daß viele
Landesverſicherungsanſtalten dieſer Anregung nicht Folge
leiſten, ſondern nur eine Ermäßigung der beſtehenden
Gebührenſätze herbeiführen wollen. Da nun ſchon dieſe
Sätze nicht ausreichten und nicht unerhebliche Zuſchüſſe
der Unternehmer erforderlich machten, ſo kann auch das
Beſtreben dieſer Anſtalten, die Vergütung unter den
bisher gewährten Betrag zu mindern, nicht als berechtigt
anerkannt werden, umſomehr, als die die Beiträge für
Rechnung der Landesverſicherungsanſtalten einziehenden
Betriebskrankenkaſſen durch die neue Hinterbliebenen
verſicherung ſicherlich mehr in Anſpruch genommen
werden wie bisher.

Mücheln und Amgebung.
29. November.

Vorſicht bei Ausſtellung eines Dien ſt
zeugn in 8. Ein Geſchäftsmann in der Nähe von Er
furt beabſichtigte einen Buchhalter und Kaſſierer zu enga
gieren und hatte auch einen geeigneten Bewerber gefunden,
deſſen letztes Zeugnis den Geſchäftsmann veranlaßte, ihm
die Stelle zu übertragen. Jn dem Zeugnis war bemerkt,
der junge Mann ſei ein küchtiger und gewandter Buchhal
tex, der zur vollen Zufriedenheit ſeines Pringipals do
die Kaſſe beſorgt habe. Der Mann an e jedo
ſchon nach Verlauf eines halben Jahres nahezu 2000
und der Geſchädigte ſtellte feſt, daß der Ungetreue das
Zeugnis aus ſeiner letzten Stellung nicht verdient, daß er
vielmehr auch dort einen größeren Betrag unterſchlagen
hatte. Der durch das unwahre Zeugnis geſchädigte Ge
ſchäftsmann ſtrengte gegen den Ausſteller desſelben eine
Schadenerſatzklage an, und ſtützte ſich dabei auf den
826 des B. G.-B., wonach derjenige, der in einer gegen
die guten Sitten verſtoßenden Weiſe einem anderen Scha
d. enzufügt, dem anderen zum Erſatz des Schadens ver
pflichtet iſt. Der Angeklagte wandte ein, er ſei bis auf die
bei ihm begangene Unterſchlagung mit jenem Gehilfen ſehr
zufrieden geweſen und habe nicht geglaubt, daß er berech-
tigt ſei, den früheren Angeſtellten in ſeinem Fortkommen
u hindern. Das Oberlandesgericht war aber andererAnſtcht und verurteilte den Beklagten zum Erſatz des dem

Kläger entſtandenen Schadens, da er eine Tat im Sinne
des oben erwähnten Paragraphen begangen habe. War
der Beklagte mit dem früheren Angeſtellten bis auf die
Unterſchlagung zufrieden, ſo mußte er ſich doch ſagen, daß
ihm in Kaſſenangelegenheiten kein unbedingtes Vertrauen

entwicklung verbrennen: Auch ee nen als er leiſten kann.

e

zu ſchenken ſei; er durfte ihm daher ein ſolches Zeugnis
nicht ausſtellen. Dem Kläger iſt güch unbedingt zu glau
ben, wenn er behauptet, er hätte den jungen Mann nicht
engagiert, wenn er ein ungünftiges Zeugnis oder gar keins
vorgewieſen hätte. Der Beklagte wurde verurteilt den
m e der unterſchlagenen Summe an den Kkäger
zu zahlen

Die Behandlung der Zugtiere im Win-
ter. Jetzt, wo der Winter vor der Tür iſt und die Men
n an die Winterkleidung und geheizte Stuben denken
ollten ſich alle die, die mit Zugtieren zu tun haben an

der Winterbedürfniſſe dieſer Tiere erinnern und dieſelben
dementſprechend auch behandeln. Sie haben s r
9 leicht, da ſie bei Wind und Wetter hinaus müſſen und
doch geht es ihnen wie den Menſchen, denn ſie frieren an
wie dieſe und können o erkälten. Da müſſen wir un
dieſer armen Tiere erbarmen. Man laſſe daher ment
auf der Straße Pferde lange ohne Bedeckung ſtehen. Auch
müſſen dieſe Tiere im Stalle vor ergient bewahrt werden,
darum dulde man keine zerbro re Fenſterſcheiben n
Stalle. Ebenſo nehme man ſich der Hof und Zug ſunde
an; lege ihnen beim Halten Decken unter und Uber undſtelle ihre Hütten an einen geſchüßten Ort im Hofe. Wer
in dieſer Weiſe ſeine Tiere behandelt, der wird auch Nuhen
und Freude an ihnen haben.

Rauchende Oefen. Jedesmal, wenn die zu
nehmende Kälte zum regelmäßigen Heizen nötigt, er
tönen die Klagen über das Rauchen der Ofen. Die ſchon
früher rauchten, rauchen wieder, und die früher nie
Anlaß zur Beſchwerde gegeben haben, ſind auf einmal
auch unbotmäßig, und ſtatt ſich ihres Rauches durch den
Schornſtein zu entledigen, blaſen ſie ihn in die Zimmer
hinein. Man ſteht vor einem Rätſel. Der Schornſtein
feger hat erſt letzthin gefegt, das Feuerungsloch iſt
ſguber ausgenommen worden und die helke, nach hinten
ſchlagende Flamme beweiſt auch, daß Zug im Ofen iſt.
Ja, ſelbſt dann kann ſich das Zimmer mit Rauch füllen
Aber in dieſem Fall tritt das Übel gewöhnlich nur zeit
weilig auf und wird verurſacht durch zu ſchwere Luft, die
auf den Schornſtein drückt und den Rauch darin feſthält,
oder durch ſtarke Windſtöße, die den Rauch zurück
treiben. Die Windkappen, die man auf die Schornſteine
ſetzt, wehren beiden Urſachen recht wirkſam, aber bei
ausnahmsweiſe ungünſtigen Witterungsverhältniſſen
gelingt es ihnen nicht ganz. Raucht ein Ofen bei gutem
und ſchlechtem, bei windigem und windſtillem Wetter, ſo
iſt in ſeinem inneren Organismus etwas nicht in Ord
nung, und man ſtellt in neunzig von hundert Fällen die
richtige Diagnoſe, wenn man eine Verſtopfung des
kurzen Verbindungsrohres zwiſchen Ofen und Schorn
ſtein annimmt. Eine Reinigung des Rohres von Ruß
und Aſche durch einen operativen Eingriff des Töpfers
pflegt hier ſchnell zu helfen Ofen, die infolge ihrer
Konſtruktion nur geringen Zug häben, ſoll man n
mit Materialien heizen, die nür unter großer Rauch

Als probates
Mittel gegen rauchende Ofen gilt manchen Hausfrauen
die ſo praktiſch ſind, das ſie alles allein machen wollen,
das Ofenſchießen. Sie entzünden auf der Feuerungs
ſtelle ein wenig Pulver. Der Luftdruck ſoll wie ein
reinigendes Gewitter durch Ofen, Röhren und Schorn
ſtein fahren. Vor dieſer Selbſthilfe kann nur gewarnt
werden. Nimmt man zu wenig Pulver, nützt ſie nichts,
eine Kleinigkeit zuviel, kann dagegen den Ofen be
ſchädigen und, iſt er nicht ſehr feſt gefügt. in Trümmer
legen, wobei auch die „praktiſche“ Hausfrau zu Schaden
kommen kann. Für Ofenkrankheiten iſt der berufene
Arzt der Töpfer, an ihn wende man ſich. Ofen, die nicht
rauchen, die man aber nicht heizen kann, ohne daß ein
brandiger Geruch das Zimmer durchzieht, ſindverbraucht
es kann auch ſein, daß der Schornſtein ausgebrannt iſt.
Da hilft denn nur noch Abbruch und Erneuerung.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 100 Jabren, am 28. November 18117 iſt

Maximilian l. Joſef, König von Bayern geboren. Durch zahlreiche Reiſen und den ungezwungenen
Umgang mit Gelehrten und Künſtlern eignete er ch
eine umfaſſende Bildung an, ſodaß er im irre 1848
unerwartet auf den Thron berufen, eine freiheitliche
Politik befolgte. Allerdings beging er den großen
Fehler, ſich ſtets an Oſterreich zu halten und auch in der
inneren Politik widerſetzte er ſich nicht der herein
brechenden Reaktion. Dennoch machte er 1859 der Re
aktionspolitik des Miniſteriums v. d. Pfordten mit den
ſchönen Worten ein Ende „IJch will Frieden haben mit
meinem Volk. Er ſtrebte nach Feſtigung der Einheit
n durch Heranbildung eines engeren Bundes
der Mittel und e nehen den beiden Groß
mächten und durch Milderung der konfeſſtonellen Gegen
ſätze. Er ſtarb 1854 Unſterblich verdient hat er ſich
gemacht durch ſeine Förderung der Wiſſenſchaften

Rückblick auf die Kaninchen Ausſtellung

im Thüringer Hofe.
Die vom Kaninchenzüchterverein Merſeburg und

Umgegend veranſtaltete Ausſtellung im ThüringerHofe hierſelbſt war eine in jeder Beziehung wohlge
lungene, zeigte ſie doch in 120 Kaäfigen faſt alle beſtehenden
Kaninchenraſſen, außerdem eine große Kollektion von
Pelzſachen, Schuhen, Leder uſw.

Die Prüfung und Prämiierung der Ausſtellungs
objekte wurde durch den Preisrichter Peter mann aus
Gera (Reuß) vorgenommen und fand am Sonnabend
nachmittag die Eröffnung durch den Herrn Stadtrat
Dr. Hauswald ſtatt zu der ſich außer den Vereins
anitgliedern auch der Direktor unſerer Land wirtſchaft
lichen Winterſchule, Herr Dr. Orphal, eingeſunden
hatte. Herr Dr. Hauswald dankte in ſeiner Eröffnungs
rede namens der Stadt den Mitgliedern für ihre offen
ſichtlichegroße Tätigkeit im Jntereſſe derKaninchenzucht,
durch die ein Mittel gefunden ſei, dem Volkswohlſtand
erhebliche Mengen und Summen an Fleiſch und an
barem Gelde zuzuführen, insbeſondere wenn die Ver
breitung der Kaninchenzucht in immer weitere Kreiſe
Eingang findet. Der Redner verſicherte zum Schluße



dem Vereine ſein und des Magiſtrats vollſtes Jntereſſe
und wünſchte ein weiteres glückliches Fortſchreiten auf
der jetzigen Bahn, damit ſich die Deviſe Kaninchen
fleiſch ſoll Volksnahrung werden“, immer mehr ihrem
Ziele nähere

Die von der Stadt, verſchiedenen Bürgern und dem
Verein in dankenswerter Weiſe geſtifteten Ehrenpreiſe
wurden an folgende Züchter vergeben und zwar

Raſſetiere. Belgiſche Rieſen: Pötzſch t. Ehren
preis, Langbein Stadtehrenpreis und Vereinspreis,
Lange-Geißelröhlitz 1. Preis, Kowalſchik-Frankleben
S Preis und 3. Ehrenpreis Stöbe 3. und Ehrenpreis,
Thümmler- Naundorf s. Preis. EngliſcheWidder:
Kowalſchik Frankleben 2. Preis Blaue Wiener:
Kalex-Lützkendorf 2. und 83. Preis, Köke-Kötzſchen Ver
einspreis. Deutſche Rieſenſchecke: Thümmler
Naundorf t. Preis Japaner: Kowalski 3. Preis.
Sgſen: Köke Kötzſchen 2. und 3 Preis, Bechmann

Preis, Quente Ehrenpreis, Lange Vereinspreis.
Silber: Hüttig 1. Preis, Lohrengel 2. Preis, Kalex
Lützkendorf 2.,8, und Vereinspreis, Thümmler 83. Preis,
Pontel 3. Preis Kowalſchik-Frankleben Ehrenpreis.

olländer: Warnicke-Kötzſchen 3. Preis. Cha-
mois (Thüringer): Hüttig 1. und 2. Preis, Haar Geuſa
Ehrenpreis Ruſſen: Lange Geißelröhlitz 8. Preis.

Hermelin: Fricke Vereinspreis
ZJungttere. Belgiſche Rieſen: Lange Geißel

röhlitz Ehrenpreis, Thümmler Naundorf 1. Preis,
töbe Ehrenpreis. Engliſche Widder: Kowalſchik
gnkleben 2. und 3. Preis, Thümmler- Naundorf

Preis Meißner Widder: Thümmler Naundorf
3. Preis. Haſen: Köke-Kötzſchen 1. 2. und 83. Preis,
Quente 3. Preis, Warnicke Kötzſchen 8. Preis Silber:
Kalex 8. und Vereinspreis. Blaue Wiener: Köke
Kötzſchen Ehrenpreis.S Schlacht tiere. Stöbe 8. Preis und Ehrenpreis,
Bechmann 1. Preis, Schauer Vereinspreis, Thümmler-
Naundorf 2. Preis, Avemarg 3. Preis.

Produkte uſw. Kaninchenſtall Haar Geuſa Ehren-
preis, Verſandkiſte Hüttig Vereinspreis, Thümmler
gefütterte Joppe 1. Preis, Kowalſchik Frankleben
Schuhe und Kinderſchürze 2. Preis Quente Pelzgarnitur
3. Preis, Köke-Kötzſchen Bog und Mütze Ehrenpreis.

Vermischtes.
Schaden durch Rauhreif) Wie aus BadSteben gemeldet wird, hat der Rauhreif im Franken-

wald, namentlich in der Gegeud von Nordhalben bis

S

Bad Steben, viel Schaden angerichtet. Viele Bäume
wurden ab gebroch en und Telegraphenſtangen ge

Schäden an Telephon und Telegraphen
en ſo groß ſein, daß deren Beſeitigung wohl

Anſpruch nimmt und techniſches Hilfsperſonal
gut el und Süd geholt werden muß Klagen
über Rauhreifſchäden komm uch aus Helmbrechts.
Wie dem „Hofer Anz.“ gemeldel wird, ſind dort alle
Drahtleſtungen nach auswärts unterbrochen. Jmn
Stadtgebiete Helimnbrechts ſind nur noch einzelne Lei
tungen betriebsfähig, die im Kabel liegen. An den
Landſtraßen wurden ſtarke Telegraphenſtangen wie
Streichhölzer geknickt.

(Drohende Rieſengausſperrung.) Die Sage
in derverlinerMetallinduſtrienimmt allmählich
bedrohlichere Formen an. Dienstag vormittag
wurde ein letzter Einigungsverſuch gemacht, der aber
auch geſcheitert zu ſein ſcheint. Die Beſprechungen der
Ausſchußmitglleder der Berliner Metallinduſtriellen
mit den Delegierten des Metallarbeiterverbandes waren
treng vertraulich. Die Metallinduſtriellen ſollen erklärt
haben, daß die Forderungen der ſeit Anfang Oktober
ſtreikenden 3500 Gießereiarbeiter und Former nicht er
füllt werden könnten. Das ſei ja auch der Ausgangs
punkt für die jetzige ſo bedauerliche Kriegslage geworden.
Die Ausſperrung von 600 der Arbeiter, alſo von rund
75000 Perſonen, werde unbedingt am 30. Nov. in Kraft
treten, wenn die Einigung nicht zuſtande käme Die
Former wollen dem Vernehmen nach von ihren Forde-
rungen nur ganz unbedeutende fallen laſſen.

Von dem großen Poſtdiebſtahl in Ber
l in) wird noch folgendes berichtet: Der ganze Plan gingnene e Wendt agus, der ſich in finanziellen
Schwierigkeiten befand. Der Freitag vor. Woche wurde
zur Ausführung des Planes beſtimmt. Auf dem Bahnhof
Geſundbrunnen a er ſeinen Mitſchuldigen Cavello und
ſie verabredeten, daß die Sache abends noch gemacht werden ſolle. Punkt 8 Uhr ſtand Cavello an der Ecke der
Alten Leipziger und Kurſtraße. Eine Minute ſpäter kam
Wendt mit ſeinem Wagen. Obwohl er hätte einfahren
können, hielt er doch auf der Straße, ſo daß Cavello durch
die Litfasſäule gedeckt wurde. Ahnungslos ſprang der Be
gleiter vom Wagen, um auf dem Amt die Ankunft zu mel
den. Wendt ſprang ihm gleich nach. Sobald jener außer
Sicht war, wurde der Wagen geöffnet, Wendt griff hinein,
nahin den ſchweren Sack heraus und gab ihn Cavello.
Während dieſer davonging, ſchlug Wendt die Wagentür
wieder zu, ſah dann in die Einfahrt hinein und ſchwang

Cavello

ſich wieder m den Bock, um einzufahren. Jetzt kam auch
ſchon der Begleiter zurück. Cavello ſchleppte ſich mit dem
ſchweren Sack nach der nahen Spree, warf das Vorlege
ſchloß und die Zange, die er zum Offnen benutzt hatte, ins
Waſſer und ſuhr nach Hauſe. Hier begann er ſofort mit
dem Verbrennen der überflüſſigen Sachen. Lange bevor
er mit dem Verbrennen fertig war, kam ſeine Braut, die
verlangte, daß er, was er noch hakte, aus der Wohnung
ſchaffen ſollte. So wurde er, wie geſchildert, von dem
Schutzmann bemerkt und angehalten. Die Behörden nah
men von vornherein an, daß Cavello den Raub, zu deſſen
Ausführung ihm etwa drei Minuten Zeit blieben, nur mit
Hilſe eines oder mehrerer Komplizen und mit Wiſſen eines
Poſtbeamten ausgeführt haben konnte und daß derPlan zu
dieſem Raube wohl vorbereitet war. Cavello hatte ſich
bei ſeinen e en o in Widerſprüche verwickelt.
Nach ſeinen anfänglichen Behauptungen habe er mit der
Ausführung des Diebſtahls abſolut nichts zu tun gehabt.
Das habe alles der „Wilhelm“, von dem er annehme, daß
er Poſtbeamter ſei, beſorgt. Er habe an der Ecke der
Kaiſer Friedrich und Reuterſtraße auf Wilhelm gewartet,
und den Sack an ſich genommen. Beide ſeien ſie dann nach
ſeiner, Cavellos, Wohnung in der Weſerſtraße gegangen.
Auf Grund der verſchiedenen Angaben desCavello wurden
eine Anzahl von Poſtbeamten ſiſtiert, und dieſem in Rix
dorf gegenübergeſtellt. CEavello vermochte in keinem „Wil
helm wiederzuerkennen. Der Verdacht der Beihilfe, derſich von rn ren auf den Poſtillon Max Wendt gelenkt
hatte, verſtärkte ſich im Laufe der Unterſuchung ganz be
deutend. Wendt beſtritt trotz vieler belaſtender Momente
gang energiſch, bei dem Diebſtahl mitgewirkt zu haben.
Er wurde daraufhin nach Rixdorf, gebracht, um dort dem

gegenübergeſtellt zu werden. Dieſe Gegenüber
ſtellung hatte den Erfolg, daß ſich die beiden Burſchen zu
dem Geſtändnis bequemten.

Panikartige Szenen)ſpielten ſich am Montag
in der zweiten Morgenſtunde bei einem Brande ab, der
in der Thurneyßerſtraße am Brunnenplatz im Norden
Berlins zum Ausbruch kam. Das an ſich kleine
Feuer führte eine ſolche Verqualmung herbei, daß die
Bewohner der oberen Stockwerke in Erſtickungsgefahr
gerieten. Zum Glück war die Feuerwehr ſchnell zur
Stelle, die in wenigen Sekunden zehn beſonders ge
fährdete Perſonen über Leitern hinweg in Sicherheit
brachte. Nur einer der Geretteten ſtürzte aus etwa
Stockwerkhöhe von einer Hakenleiter ab, da er ſich in
folge der erlitttenen Brandwunden mit den Händen
nicht genügend feſthalten konnte.

Kateigen (ür Merſeburg.
Art dieſen Teil übernimmt die

edgktion dem
über keine

Publikum gegenBern wehetkg

Heute morgen a Uhr verHied Anerwartet unſere guten
utter, Großmutter, Schwägerin

und Tante, Frau Witwe
Johanne Blume

geb. Springer.
Jm Namen der Hinterbliebenen:
Franz Sander u. Frau.
Merſeburg, den 29. Nov. 1911.
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I Freund und Mitarbeiter
Herrnan Wenn hen
welcher ſich in ſeinem lang

jährigen Arbeitsverhältnis
Vor
Mit

Für die unendlich vielen
herzlicher Teil V

nahme bei dem Heimgange
meines geliebten Mannes
ſage ich allen Verwandten
und Bekannten meinen auf
richtigſten Dank.

Mer eburg, 28. Nov. 1911.

da Bauer

Gtage,

eekten Clohigkauer Str.

ſchöne Wohnung,
immer, Küche, Speiſekammer,

ridor und Zubehör, ver
6a, pt.

S (Ohne Gewähr.
17. 48 141 861 510 69

17. Zieleng 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 28. November 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern heigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

(Wachdruek verboten.
861 510 69 88 681 702 1012 4

126 27 287 40 91 [500] 97 389 638 44 802 [1I000] 70
2218 788 860 3028 119 45 79 698 729 64 71 874 946
A244 884 461 84 526 [600] 82 688 [500] 707 [3000] 11
12 844 65 987 5108 83 833 68 G050 420 44 61 598
745 68 97 966 7082 56 418 524 84 887 8106 310 562
66 618 86 929 89 9084 145 871 6563 657 70 83 819
10017 ſs00] 92 161 228 366. [500] 407 527 81 80

842 11073 393 604 5 840 95 996 12152 246 18052
ſ600] 658 471 610 88 624 760 67 92 870 14038 66 220
32 304 99 493 638 79 84 880 900 30 [500] 42 1500]
15016 121 208 59 619 82 [1000] 97 [500] 887 976
16261 619 604 [500] 53 66 784 908 17048 176 221
310 66 78 692 760 801 26 905 18050 108 260 65 861
84 776 858 [1000] 97 19004 126 869 448 96 568 75
94 759 62 [6500] 71

200684 128 86 815 79 608 85 835 71 [500] 81 87
[1000] 98 988 21246 [500] 406 812 84 86 [500] 808
22001 296 428 659 707 28 833 47 919 83 97 23265
3385 459 81 501 48 56 608 [500] 25 78 535 63 925 29
24089 101 311 426 [1000] 633 870 910 25121 211 87
300 617 77 742 26028 104 271 688 725 98 27048 86
146 67 [8000] 246 850 482 77 664 805 918 95 28060
292 438 84 66 682 650 83 [500] 711 29008 117 261
[3000] 804 623 84 917 96

30047 148 215 [8000] 40 53 [1000] 813 88 75 431
[500] 528 644 996 31142 6554 680 876 32046 56 [1000]
59 [1000] 216 57 [38000] 810 888 907 67 33212 890
[500] 569 689 758 34282 874 [500] 85 534 626 735
867 35189 417 27 96 626 88 97 712 985 48 36069
frooo 310 417 81 506 40 747 82 [1000] 986 77
37010 92 102 11 64 215 18 [8000] 889 51 461 68
[500] 611 22 87 900 [1000] 38012 249 806 469 619
98 745 900 79 98 39011 205 59 69 814 451 589 685
54 88840218 69 424 582 899 41142 [500] 87 296 404
724 884 42026 108 569 [1000]- 70 75 697 741 881
42166 91 496 625 42 831 657 992 44092 I88 [500] 205
406 675 77 993 45066 [500] 209 20 39 400 82 797 802
49 956 46011 34 72 74 92 100 222 89 398 696 [1000]
99 718 72 840 47008 126 45 95 251 325 62 649 717
26 899 [8000] 927 48065 128 [1000] 286 99 [1000]
341 13000] 80 400 13 785 61 79 49044 272 343 662
86 [500] 702 18 [600] 344 925

59013 82 [8000]] 108 [8000] 200 48 69 408 10 56
51064 92 118 25 348 409 10 622 888 76 52028 301
76 551 53008 17 61 441 650 74 533 626 69 835 60 926
[3009] 42 54 54077 110 281 84 819 91 401 69 82 628
764 55198 223 51 537 97 689 712 883 56419 [8000]
52 517 600 20 896 924 99 57054 124 8650 421 622
[3000] 739 995 58032 804 432 76 797 952 59892 610
602 27 68 804 12 46 89

G9018 367 527 G1039 251 416 81 86 572 614 99
749 826 75 998 92088 [500] 99 110 248 489 551 641
756 820 G3095 157 815 479 91 1500] 552 914 64165
302 [1000] 56 88 546 828 65066 [1000] 279 89 354
(500] 683 [500] 741 64 [500] 831. 951 66141 885 414
82 512 43 98 792 844 67035 103 44 84 [3000] 263 518
ſ500] 754 [1000] 844 51 63027 45 102 456 749 77 825
69 69878 418 505 [1000] 626 68 729 69 70 815 942
[1000] 83 99

70008 188 318 672 748 807 [500] 72 988 7 1029
110 40 [500] 812 28 446 600 94 983 72102 81 207. 41
337 [500] 73 [1000] 493 [500] 537 684 62 946 78065
320 44 400 1500] 87 [1000] 577 659 875 74059 126
54 274 245. 425 [1000] 75022 214 563 [500] 688 718
88 76029 68 76 [500] 98 192 264 409 15 I500] 76 741
812 77049 115 45 200 824 47 58 1500] 74 491 688
772 970 98 78067 2659 66 98 446 81 605 72 [500] 759
917 61. 79189 813 515 644 886 944 48

89016 831 „[500] 38 57 [500] 419 531 632 66
81068 [500] 162 I560] 238 97 345 651 434 46 640
82008 55 276 874 501 712 25 659 872 [500] 83052
79 158 57 228 62 454 501 648 725 89 882 94022 48
287 76 80 94 325 96 410 750 880 33 49 85 90 ſ800]
912 [500] 71 85118 [1000] 865 68 481 500 28 583 700.
45 859 939 74 88164 75 218 325 44 408 483 811 88
[500] 994 87058 [500] 109 244 487 59 [1000] 64 534
56 78 611 21 889 66 88062 211 68 318 52 61 77 84 90
528 785 839 [500] 973 90 890096 276 816 85 88 432
570 615 940 66 [1000]

90087 210 26 76 471 [500] 518 625 86 728 90 99
ges 87 96 927 91012 30 190 262 421 61 6581 687 736
96 92016 17 85 175 223 69 576 904 89 93004 [600]

87 287 813 69 99 499 669 90 887 57 94096 254 [1900
85 612 [1000] 93 878 972 95070 182 598 679 702 69
8380 954 [8000] 98006 [600] 21 128 98 838 554 715
21 851 909 97126 280 817 81 898321 [3000] 903
99121 51 89 297 [1000] 508 678 717 836 98

100018 540 670 92 804 97 1016009 51
78 306 409 509 81 611 42 921 102033 229
e u 240 103025 70 185 33864023 [3000] 114 202 324 98 4e e
228 40 54 349 425 58 88 6- I10007 888 197080
280 486 882 837 969 [8000] 108013 66 86 94 [1000]
119 241 626 426 56 588 42 620 72 728 28 48 [600)]
67 78 941 109116 81 401 [10000] 519 87 42 56 604
69 809 [500] 72 [500]

116161 85 288 97 98 590 82 85 602 22 [1000]
78 772 111065 88 102 88 260 99 817 28 99 598 875

115
519
768

79 910 96 112008 235 I1000] 498 527 672 734 988
113017 112 819 612 715 821 919 1140109 109 67 242
91 440 75 88 6656 68 91 744 95 949 [1000] 115135
78 [500] 421 48 511 26 844 116018 72 [8000] 399
517 633 795 807 117077 129 80 18000] 61 201 89
[1000] 338 847 85 [500] 118128 254 71 458 70 706
811 48 [1000] 626 119209 369 460 87 546 682 7009
910 95

120171 885 478 520 22 85 604 [1000] 7387
827 96 121070 76 101 [6500] 47 225 346 8380 91
122034 [6500] 166 76 386 408 562 [500] 71 622 27
93 878 122007 186 206 808 26 [500] 84 52 542 e66
838 908 96 124001 I500] 58 267 77 410 88 [1000]
782 897 125041 157 92 260 82 823 465 67 524 48
657 700 855 126071 178 271 474 89 906 68 127048
94 180 99 208 464 900 1283010 165 403 516 680
702 26 655 867 944 66 87 129018 I500] 208 7 97

418 605
130088 151 682 16000] 707 811 131038 361

520 639 721 18000] 962 1323650 708 821 86 74 90
123051 125 577 605 50 791 134162 81 224 91 829
40 [500] 482 714 861 939 135056 312 18 401 68 6566
[600] 619 65 780 40 61 72 822 138092 115 53 84
218 566 885 28 918 86 137181 57 646 788 848
138004 3807 92 404 564 [1000] 654 764 9083 29 45
e 58 71 2465 78 I500] s62 628 47 89 748 892

0

146035 [8000] 150 876 423 567 98 762 95 946
141112 404 91 784 815 86 142110 68 I[1000] 99
418 6589 622 781 820 949 61 [500] 143010 [3000] 195
405 43 18000] 45 65 5380 787 972 144058 125 501
708 54 944 145017 98 266 864 95 478 527 616 [8000]
990 [500] 148080 885 66 [500] 404 506 75 717 25
904 [1000] 23 29 [3000] 147080 116 254 437 62 64
510 722 88 875 938 84 143048 429 90 629 785 895
977 149045 456 69 776 6877

156292 427 68 88 6514 827 929 95 97 151046
55 108 57 265 304 47 79 465 728 70 871 979 152039
50 r 4 68 418 [3000)] 635 791 11000] 950 78
153001 [600] 172 376 681 86 [500] 871 154127 63
[500] 804 [5007 700 138000] 948 70 155008 42 126
58 215 28 330 466 89 6505 21 775 831 156080 105
90 [500] 806 574 965 724 [500] 67 978 82 157026
[1000] 59 170 285 646 842 [Io000] 158084 [1000]
217 86 222 502 656 661 768 957 159097 214 460 652
97 876 I500 91 76160076 99 130 845 437 718. 161088 [8000] 168
223 556 915 162003 [8000] 809 513 99 703 97
163056 62 [10097 75 102 260 83 448 931 [1000]
164010 838 222 I1000] 540 876 79 9654 185217 80
[1000] 43 584 98 682 99 707 17 s801 27 901 168 58
70 301 [500] 167859 [1000] 400 588 94 654 735 865
168025 62 [509 144 [I000] 2838 59 561 778
I69051 148 1500] 203 85 63 78 508 76 683 325

170083 [1090] 146 57 282 321 82 670 781
984 171058 199 235 67 [500] 429 31 678 737
172282 46 349 1500 70 555 637 86 98 99 800 928173087 114 93 355 66 88 649 988 174032 96 1500]
361 98 528 642 709 20 824 [1000] 82 62 175267 345
499 527 76 [89000] 619 [500] 40 48 912 178202 61
90 892 489 508 777 815 177218 6515 48 617 29 760
91 [Cool 987 [1I5000]) 178196 456 6567 849 996
179017 26 32 71 672 684 343 89

180249 84 428 72 551 785 829 86 [1000] 181046
94 T0os 210 886 528 685 798 831 84 91 I500] 981 46
87 182180 228 36 98 94 419 501 [8000] 835 [3000]
183085 157 60 69 88 202 91 439 5654 840 184875
906 [500] 185347 468 652 708 74 [3000] 858 88
[500] 968 88 186409 I600] 48 544 52 91 I500] 695
722 825 975 94 137071 225 81 98 [500] 486 874 81
188175 212 66 883 418 524 666 832 I500] 911 29
189018 52 81 147 62 227 947 416 26 639 733 896

Tm Gewinnrade verblieben: 2 Prämfen zu 800000
2 Gewinne zu 500000, 2 zu 75000, 2 zu 49000, 2- zu
50000, 6 zu 15000, 26 zu 10000, 50 zu 6000, 542 u
3000, 862 zu 1000, 1512 zu 500 A.

vate

eng vaurrunm

Dank
Für die vielen Beweiſe herz

licher Teilnahme bei der Beerdi
gung unſeres lieben Vaters,
h Schwieger und Groß

r

agen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unſern
innigſten Dank, auch danken wir
für die reichen Kranzſpenden.
Dank Herrn Paſtor Ballien für
eine troſtreichen Worte am Grabe,
owie Herrn Lehrer Gothe und
er Schuljugend für den erheben

den Geſang. Dank dem Krieger
verein und der Muſikkapelle,
welche ihren treuen, langjährigen
Kameraden zur letzten Ruheſtätte
brachten.

Spergau, den 28. Nov. 1911.
Jm Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Reinhold Hartung

Unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung vom 24. Oktober
1911 bringe ich zur Kenntnis, daß
gegen den Jagdpachtgelder-Ver
keilungsplan nebſt Kaſſenbericht
Einſpruch nicht erhoben iſt. Die
gagdpachtgelder für die Zeit vom
J. Juni 1908 bis Ende Mai 1911
betragen

a) in dem größeren nach
Schkopau zu belegenen Be
zirk 9 Pfg. pro Ar

v) in dem kleinen, nach Kötzſchen
und Leuna liegenden Bezirk,
42/8 Pfg. pro Ar

und ſind von den Grundſtücks
eigentümern von heute ab inner
halb 14 Sagen in der hieſigen
Kämmereikaſſe in den Vormittags
ſtunden von 8 bis 12 Uhr in
Empfang zu nehmen.

Sie nach Ablauf dieſer Zeit nicht
erhobenen Gelder werden den
Kmpfangsberechtigten auf ihre
Koſten zugeſandt.

Merſeburg, den 27. Nov. 1911.
Her Fagdvorſteher.
gez. Dr. Hagcke.

Beamtenfamilie (1 Kind) ſucht
Wohnung per 1. April 1912. (Miets
preis bis 250 M Offert. unter
350 V an die Exp. d. Bl. erb.

Guche vom 11. bis 16. Dezember

S J agutes Privatlogis.
W. Zempel, Sehrer,

Ahlsdorf b. Mansfeld.
Beſſer möbliertes Zimmer mit

Schlafkabinett, für einen Herrn,
ſofort zu vermieten, am 1. Dez.
zu beziehen Kl. Ritterſtr.

Möbl. Zimmer
zu verm. Halleſche Str. 65, I.



2 kleine Erker- Wohnungen
an einzelne Leute zu vermieken.
Zu erfragen Annenſtr. 8.

J x n 33Freund. wödl. Zimmer
an beſſeren Herrn ſofort zu ver
mieten.
F. Bauer, Roter Feldweg I.
Möbliertes immer

ſofort zu beziehen
Blumenthalſtraße 10.

Hüchhalterin gucht auf re
J Wochen rul. möbl. Zimmer.
Off. u. 28 N an die Exp. d. Bl.

Ein Wohnhaus
in Langendorf mit Stall und
Scheune, kl. Garten, ſofort zu

Nächſten Sonnabend den 2. es.
abends 8 Uhr, wird im Saal
des Hotel Rülke (am Bahnhoß)
der Generalſekretär der Geſell
ſchaft zur Ausbreitung des Goan
geliums, Herr Pfarrer gules
Rambaud, über
Evangeltſche Kegungen

in katholiſchen Lündern

T 5 e neinen Vortrag
halten, zu welchem der Kirchliche
Verein der Altenburg, ſeine Mit
glieder, ſowie alle evangeliſchen
Männer und Frauen unſerer Stadt
hierdurch freundlich einladet

Her Vorſtand

Delius.
des Kirchl. Vereins der Altenburg.

Abſchiedskonzer
Ehte-dumen Konzert

Acheſters 9. ganetſcheck.
Damen. 2 Herren.

Um gütigen Zuſpruch bittet
Albert Werner.

verkaufen. Näheres durch Albert
Franke, Merſeburg, Annenſtr. 29.
Gaſthof zu kaufen geſucht.
A. Ritzer, Halle S., Bertramſtr. 21.

Günſtiges Grundſtück
geſucht,

kann auch m. Geſchäft ſein. Off
u. L L an die Exp. d. Bl. erb.

Ein gebrauchtes, gut erhalt.
Pianin

wird zu kaufen geſucht. Off. unt.
E R in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Klempnerei-Maſchinen,
gebraucht, zu kaufen geſucht. Off
ſub K 1 d. d. Exp. d.
Ausgekämmtes

kauft
Alfred Kluge, Friſeur,

Bahnhofſtraße 10.
Eine ſriſchmelkende Kuh

mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

Prautzſch, Wüſteneutzſch.
Deutſcher 6chäferhund,

2 Jahre alt, zu verkaufen
Frank, Schkopau.

Um damit zu räumen,
Poſten automatiſch-hydrauliſche

Türſchließer
billig zu verkaufen. Näheres

Halleſche Straße 59, part.

2 BlüthnerFlügel,
Salon u. Kabinett- Flügel (Aliquot)
preiswert unter voller Garantie
zu verkaufen

B. Döll Hulle g. 6.,
Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Ig. Fleiſch und
Wurſtwaren

empfiehlt in bekannter Güte
Fleiſcherei Nob. Reichhardt.

Von jetzt ab täglich abends
warme Wurſt u. friſche

Sülze.

Aale.
Treffe dieſen Sonnabend auf

dem Wochenmarkte mit friſchen
fetten Räucher-Aalen ein. Direkt
gus der Räucherei 1—2—3 Aale
nur 60- 70 a. ſehr billig.
Rieſen Aale ſind auch da ſehr
billig. Stand am Hotel zur Sonne.

Aalverſandgeſchäft Max Guſek.
Mlderbücher,

Märchenhücher,

öpieleGceſchenkliteratur,

Welhnachts u Rerſahrztart
große Auswahl, billige Preiſe.
E. Berndt, un nis
P, Rath, Soldsehmied,

Gottharatstrasse 14
Gold u. Silber waren.
Silberne und versilb.

Bestecke.
Trauringe. Grayie-
rungen Neuarbeiten.

Reparaturen

6 Prozent
Gewerkschaft leonharcſt

im Beiseltal Obligationen
rückzahlbar s 102 0/0, an I. Stells hypothekarisch

eingetragen, oſterieren Wir a 100, 000.
sHittelcleutsehe Privat- Bank,

Aktiengesellschaft,

Zu meiner Sonntag den 3. Des.
ſtattfindenden 3

kmes
von nachmittags 3 Uhr ab

Ball muſit,
lade freundlichſt ein Fr. Zützſch.

Empfehle s eHaſen, Günſe u. Enten
braten

Stenographen Verein

Gubelsherger.
Freitag den 1. Dez. abends nach

den Uebungsſtunden findet die
Monats Verſammlung

ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher
Mitglieder iſt erwünſcht.
Der Vorſtand.foter AMeberganen- ſern

Iersehurg-ord F. P.
Die Nachfrage nach Gärten

läßt die Vergrößerung unſerer
Anlage als wünſchenswert er
ſcheinen. Wir bitten werte
Jntereſſenten, ihre Mitgliedſchaft
beim Vorſitzenden, Badeanſtalts
heſizer E. Träger nachzuſuchen
am feſtſtellen zu können, ob die

S

Bl. erb.

Zweigniederlassung Msrsshburg. führbar iſt

Damenhaar
Packpapier

unſortiert, ſo lange der Vorrat
reicht, billi abzugeben

Merſeburg, Olgrube 9.

Weh
hält vorrätig

Th. Rößner, Buchdruckerei, Th. Rössmeor, Buchdruckerei
Merſeburg, Oelgrube 9.

Neuerwerbung von Land durch

ein

17. Ziehung 5. Kl. 225. Kgl. Preuss. Lotterie
Ziehung vom 28. November 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose
beider Abteilungen.

Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
116 86 [600] 451 6524 52 64 685 742 8

745 858 65 989 2001 187 216 78 418 584 782
42 [1000] 3204 365 681 960 4004 98 168 268 824
591 822 74 [76000] 5075 95 124 326 684 85 686 765 70
808 82 89 69 9830 6G0o98 143 864 529 600 285 7004
27 [500] 269 70 487 528 683 729 885 8208 14 468
657 766 852 9052 294 345 46 64 417 84 621 6653 90
718 47 82 99 883 927 [1000] 49

10087 122 488 92 680 789 827 53 56 89 11080
162 267 615 989 12060 170 265 688 13011 218 92
824 411 6528 74 619 47 14268 752 9659 15052 84 118
260 307 71 498 696 775 920 72 82 16007 82 187 387
446 80 504 88 712 809 [1000] 68 928 99 17029 94
156 265 805 590 712 I500] 56 18010 18 44 307 12
28 379 605 7651 858 19080 69 88 695 772 897 966

20016 103 77 [6500] 215 804 472 65657 702 14 41
[500] 71 [6500] 985 21068 I500] 96 [6500] 162 665 560
643 727 [1000] 968 22009 27 869 6528 649 787 837
94 976 [1000] 23234 310 607 7265 41 66 [1000] 845
909 57 24047 85 229 84 [500] 818 60 418 625 [500]
825 928 29 25046 115 26 [6500] 202 875 [1000] 442
502 96 626 722 896 26141 276 876 486 807 270099
154 860 537 606 [1000] 11 705 [600] 44 99 819 [3000]
928 28078 117 271 77 38065 87 I[6500] 498 610 75
29027 151 57 [500] 810 70 97 560 [1000] 96 602
737 862 83

30093 351 454 669 92 868 84 917 45 31167
721 [1000] 862 952 [500] 32188 68 240 [8000] 327
502, 48 76 612 17 [8000] 28 731 96 825 908 Z3107
288 877 457 [600] 71 79 500 10 [500] 53 696 97 719
[5000] 68 928 34190 421 656 67 540 657 80 [500]
769 846 922 35074 116 27 469 821 36081 82 88
191 279 [600] 889 67 716 88 [500] 862 1500]
[500] 37087 268 382 597 [500] 776 899 38047 415
18 504 [500] 803 [500] 59 87 39132 299 524 58 649
749 926 45

40807 23 81 838 41009 80 56 66 148 205 418
708 42210 854 43090 160 418 24 708 [3000] 34
[500] 88 946 44126 56 800 43 496 614 57 864 [1000]
906 88 71 45146 205 816 [500] 48 467 655 744 808
958 46279 579 [6500] 605 74 785 336 42 68 [500]
9654 74 [500] 47037 652 888 [1000] 48007 86 [500]
207 683 785 49061 112 302 64 489 765 908

50272 84 507 [1000] 766 916 51246 469 78 617
52041 110 475 [8000] 682 959 79 53114 247 78
311 28 454 766 8438 544086 85 180 86 248 412 552
618 789 95 962 55239 362 408 83 [500] 617 790 932
500] 56017 229 58 [500] 448 616 67 757 80 870 942
57098 284 462 82 969 580658 62 246 75 405 594 740
[500] 59060 270 99 401 72 560 77 645 971 79

GO100 20 216 806 81 90 607 787 884 900 82
G 1048 255 [1I000] 65 6552 6G2182 79 285 [1000] 808
24 591 978 63010 68 211 803 79 894 64040 68 141
60 2388 65 8738 400 527 848 64 980 65038 84 35 100
42 361 408 25 71 504 1[I1000] 659 736 819 66040 42
47 225 510 27 607 88 810 [500] 67277 456 69 84
581 639 820 924 48 81 68105 203 702 14 801 26
G9010 18 198 207 311 446 80 557 659 602 714 880

92 909 J760083 182 802 [1000] 408 40 868 71100 256 332
48 80 [600] 428 24 569 866 72817 66 99 508 633 768
844 60 902 56 60 73017 I800] 88 241 1500] 57 402
1500 9 658 792 857 71 958 97 74047 I500] 79 298
334 50 496 649 778 82 [500] 924 76 75088 207 869
442 625 72 [8000] 76066 212 836 I500] 569 89 90
1500] 755 860 70 84 98 77061 82 92 389 407 [1000]
69 640 1000] 47 709 981 78046 242 820 24 62 477
624 757 808 658 908 79144 66 221 442 582

49062 80 118 60 208 [500] 490 [1000] 687 92
[3000] 7837 848 B1022 81 2165 627 799 846 52 967
82014 [3000] 15 234 88 549 88 691 95 747 826 83285
373 410 42 18000] 508 670 845 70 923 I[500] 84048
261 342 77 540 56 820 69 915 85099 122 816 19 421
95 13000] 550 90 605 898 86009 98 171 261 [1000]
379 430 85 6580 87045 146 363 468 655 760 88141
72 842 517 86 914 18 [500] 89127 88 224 872 724 802
[500] 22 89

90086 200 94 6588 67 860 98 987 93 91166 261
831 522 761 97 [1000] 869 98 942 [500] 92001 89
301 22 88 56 77 404 1600] 54 518 84 664 [8000]
93072 155 537 94205 40 384 451 646 876 [1000]

202 42 m

S 146 508 68 604 83 711 52 [1000] 60 810 14 976
96151 69 418 875 [500] 918 80 97092 6581 687 650
[600] 712 842 923 71 93185 283 51 862 88 449 797
812 49 99615 212 315 80 82 462 628 9009

100108 217 302 63 472 572 661 [1000] 86 [500]
747 871 88 90 912 67 101268 1500] 312 22 670
885 982 102469 [1000] 96 505 642 971 103167 205
322 68 550 686 796 [500] 806 97 104158 485 642
72 938 105050 421 68 572 775 924 87 106088 12394 865 588 610 89 726 903 80 68 107029

429 84 99 647 612 15 [1000
108180 226 357 [8000] 440 47 940 78 109271 [600]
378 84 426 50 82 94 609 81 78 77 702 18 71 875
[8000] 943

116050 [6500] 168 [1000] 79 268 59 [500] 802 464
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638 801 87 [600] 126006 108 29 [600] 219 [800] 548
709 43 847 [500] 92 911 81 127018 197 288 806 506
46 604 [1000] T28145 601 48 818 656 129068 85
107 a 587 621 716 88 951 62 88

082 119 440 83 648 714 846 49 97 9131018 81 [1000] 116 17 68 282 828 488 e e
804 16 [1000] 990 132179 300 27 446 68 133258 88
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658 62 [8000] 144089 52 129 41 257 72 455 612 [500]
698 145137 68 218 300 8 [8000 80 478 99 668 727
[600] 898 965 88 146064 96 205 801 40 44 80 442 578
669 75 77 831 147157 79 84 474 81 691 707 10 82 58
[500] 811 48 94 947 [500] 148128 97 98 317 [600] 66
407 47 13000] 66 78 [8000] 926 149106 222 88 505
57 620 706 1500] 916

159068 [500] 172 80 822 71 564 678 15 1005 268
4380 89 588 747 862 957 152080 116 [1000] 876
24 682 68 74 7653 874 153087 76 147 4658 622 881
154167 201 75 624 88 60 879 [1000] 155005 149
357 72 520 26 31 [500] 71 628 835 911 156400
[1000] 706 18 62 87 895 928 157206 57 812 507
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228 86 831 581 646 740 857 911 45 163126 584 610
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174862 75 [1000] 95 482 75 580 707 8009 [500] 27
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68 759 999 178048 [3000] 98 1837 42 61 217 45 852
526 87 [8000] 759 76 906 179128 72 372 465 522
668 846 79 928 [1000] 72 [500] 98

180028 52 88 117 50 99 242 68 887 468 77
962 181044 243 895 [1000] 402 6 70 672 [800]
833 959 89 [500] 1820654 188 241 590 684 819
183007 140 287 425 854 [500] 93 184069 298 628
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Programm.

Wiedervereint.
Drama aus dem Leben.
Poglnpas Jntereſſ. Natur

D.

3. Das elektriſche Schwein. Hoch

Er
grf

komiſcher Schlager.
4. Zürkiſche Gendarmerie. Hoch

intereſſant.

zl.Zimmer Nr.
Spannendes Detektivdrama

6. Tontolini iſt kurzſichtig. Hoch
komiſcher Schlager.

5 Drama auser Ring. ne
eben.

8. Ach Liebe, wie ſüß biſt du.r u biſtUhren, Ketten

u. Soidwaren
in großer Auswahl.
Paul Mt. Merzedurn

Ober- Burgſtr. 6.
Donnerstag

e Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str.

DonnerstagW hausſchlacht. Wurſt
Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

S Heute Echlachtefeit
W. Dahn, nburg.

1jüngerer Dreher
turfindet in unſerer ReparaturWerkſtatt dauernde Beſt chüftlgung

Königsmühle Merſeburg.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Nichard Vaumann, Bäckermeiſter

Altenburger
Kinderbewahr- Anſtalt.

Das vierte Weihnachtsnähen
wird am Sonnabend 2. Jezember,
von 3 Uhr ab, bei Frau Bürger
meiſter Haacke ſtattfinden. Um
recht zahlreichen Beſuch wird
gedeten.

Weihnachtsbitte
für die Neinſtedter Anſtalten

Wir haben nicht viel Worte,
Sind krank und ſind ſchwach,
Jn Nöten und Schmerzen
Voll „Weh“! und voll „Ach“!
Doch, weil ſo viel Liebe
Bisher Jahr um Jahr
n Weihnacht Ergquickung

nd Freude bracht dar
So braucht's nicht viel Worte,
Es braucht nur Vertraun;
Das wird nicht zu Schanden,
Wir werden es ſchaun.

Unſere Anſtaltsgemeinde zählt
rund tauſend GSeelen. Kinder,
Schwachſinnige, Blöde und Fall
ſüchtige ſind es, denen hier vor
mehr als 50 Jahren durch edle
Chriſtenliebe eine Heimat und
Pflegeſtätte bereitet wurde. Unſere
Hilfsbedürftigen trauen es auch
in dieſem Jahre der Liebe ihrer
Mitmenſchen zu, daß ſie nicht
unverſorgtk bleiben werden. Gaben
in Geld und in Sachen nehmen

ikbar an Paſtor Steinwachs in
unſtedt Oſtharz) Kr. Quedlin

burg und Paſtor Oelius Merſeburg.
Ein ſchwarzer Pudel entlaufen.

Demjenigen, der mir über den
Aufenthalt desſelben ſichere Nach
richt zukommen läßt, ſichere eine
angemeſſene Belohnung zu. Ab
zugeben im Pyolizeibürs in Merſe
burg.

Dienstag früh iſt zwiſchen
Kötzſchen und Ober-Beung ein
großer geſtrickter grauer Schal
verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

G. Maudrich, Gr. Sixtiſtr. 11



a Border Munohericht er iePrivat-Bank, A-6. I e es JZinsf. S J R 3Deutsche Fonds Zinsk. Kurs. S e SDenwoehs Reiete Arl. e e So. 4 r 3 e4o. 91.80 beo. s e. e e eFreaea Staate 102.20 be B. b. 1921 werden gebeten, zu der am
0. O.S Sonnerstag den 3). Rovember, von vorm. 11 bis mittags 1 Uhr,e Tusinnalsehs Vonds.e tontinton r. 97 o v im Rathauſe (Ausſchußzimmer, 1 Treppe, u. Stadtverordn.Sitzungsſaal, 2 Tr.)
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an en e e Rentner Wiegandwelterere Landesrat Bothezur Ergänzungswahl und
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do.
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do. V. 1902, II u. III
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do. V. 1908 unkb. 19
Nürnberg v. 190708
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Baltimore and Ohio J J z

e n b n I b IU U reiAuslünd. Eisenb. Prior. SObligationen f53 3 i ler Behörden, sowie tausenden von Landwirten ist längst fest-Ttal. Aittolmeerd. (Sold) für (uswärtige Zeitungen I n sa u l estellt, dass d lthbekannt: hn S Sefördert ſchnell u. ohne Auf chlage g. ass die weltbekannten Weberschen transportabeln
e a Nerſeburger 6orteſgondenn Auuhacköfen und Flelgchräucher

bt. AnnoncenErpedition. gie besten ia Konstraktion und Ausführung sind. Aufklärende
Bank -Aktien. H. Kurs Re te und Ab nitte BHroschüre resp. Preisliste Kostenlos.Bfandbrietfe. e e 9 e ß fü ſch Anton J Kosdovt a. d. Leinee üre DiskontoGesollsshatt 19125 be 2a ab Dresdner Bank 2 157.60 be uppenkleiderj t Mitteld. Privat- Bank 125.50 eFationalb. f. Dentsehland 127.40 be ſehr billig bei

Hoions Bank 648 14080Schantte, Bantverem 186.40 Theodor Freytag.
SAchsische alte

do. neus Aktien v. industriellen 5S L eens e u. Bergwerks-Ges. I. Div.. Kars. 7 an bürſten f. Kinder n. V.
Allg. Klektrizitäts-Ges. 261.60 be deutſcher Schulärzte
Ammendorfer Papierf. 385.50 be 50 Pf. All. 17 9Pfandbriere Anhalter Kohlenwerte 6 163.50 ba 2 d 7 ch Abpper

und Obligationen e d b gerte. Hibll.em. Fabrik B 5.80Berliner Kypoth. Br. ab W e an Helene en.
do. XV, VI uKb. b. 1921 100.25 G 246.25 beDr. t. l ne s wo et Haſt ſchmerzlos Keine Narbe!äo. n u. 8025 ba Don S Se e Tätowierungen,e Hallesche Maschinenf. 437.50 28md. Hp. S. 611/650b. 1921 et ne Faetnt o en termale, Leberflecke

do. S. 811-850 b. 1913 Hille Gasmotoren 168. 2Bel Strl 8. IV. a. 20 Humbolatmthle 136.50 Warzen, HühnerangenNein. Hr. F. S r 100. es Barghan-Ges. 456 ba 5 ten v e e Körbisdorker Zucker Fap. e n n n a Atzen oderGr. VI. 1915 Tanrahutte Schnei durch ierage rer 5 e en Hurch elektr. geſetzl
Norddhne s We a e eich. tenI an. e n er o o Alr D. le e (erlerr nue7 hönix B A. 50. zdo. n s I e. Hiebecher Montan gert 12 19850 Friſeur, Bahnhofſtraße Nr. 10.

do en Sohönebeck. Metallt. 0108.50 dePr. Cr.-BPf. 1910 n. 1920 Siomens Halske 12240.30 b gC[c 2444do. V. 1904 unkb. 1918 89.80 6 eo. Kon Ob. v 08 u.. 17 100160 T Schluß 9Pr. Hp. A. P. 1911 k. 1921 100.25 b Industrrelle Obliga- erdo. Kom Oh den. b. 19 10180 e n Anzeigen Annahme
Er. Pfh.-B. XXXI b. 20 100.25 62 Gew. Michel (Brem. Börse)) 5 100. be

für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags

Jm Jntereſſe der Auf eDieſes Bnd veranſchaulicht in genauen Maßen die Stei-4 traggeber bitten wir umMitteldeutschePrinat- Banku G bere Anzeigen Palmin Enanzenfett) und Palmona
r (flanzen-Butter-Margarine). Eine ſolche Umſa ſteiAktien-Gesellschaft wolle man am Lage vorher rung durch eine lange Reihe von Jahren e en n

Zwelgnlederlassung erseberg aufgeben. beſten, daß unſere Artikel einem wirklichen Bedürfnis
8 Se e tig teilen wir entſprechen Niemand ſollte daher verſäumen, einenAnnahms von Depesſtengeldern zur Verzinsung mit da rich mit Palimin und Palmona u machenAn u. Verkauf v. Woripephres, ausſanclisehon Geſcserten die Expedition von abds. en es laht ſieh hente ſchon beinah ausrechnen

Einlösung von Coupons ung Pividendenseheinen I 78 Uhr ab geſchloſſen iſt. e e nehauern wird bis dieſe beiden
Ausstollung von Sehscks und Krecithriefen, des M e krej d e52 e e m ees Merſeb. Sorreſpondent. er H. Schünck Cie. H.-G.

o

e

G

Diskontleren und Einztehen von Wechseln und Scheeks,
Beleihung hörsengängiger Wertpapiere und deres Ver-

sienhsrung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, e
Boschaffung u. Unterbringung von Hynothekengeldern eineAnnahme von Paketen, Kisten u, dergi. als vorschlossense

Depots unter gesetzmässiger Haftung äsr 8an k. I tvorwislung von Schrankfächern in reuor- und ienes- Handse U G
lehses resoranlags. S Welss, farbig, Wolle, Seice, Lecler, Leder- lmitat, für Geseſſschaft, Bal, Strasso,

h Sstrümpfe:
sohwarz, farbig, Wolls, Baumwolle,

Ein großer Transport
prima hochtragender und neu

e e 2 er r e Artikel SKühe Kragen, Krawatten, Sörvſteurs, Manschetten, Hosenträger,
sind durch Qualität und eleganten Sitz in jeder Weise erstklassig. Die Lager sind in jeder Preis

e lage auf das reichhaltigste Sortiert.
L. Kürnberger G. Komann, Markt 19,
iſt wieder bei mir eingetroffen.

Merſeburg. Telephon 28.

S Ba n b J oorhader, Sehweter BnäeJohanniſsstrasse 10. I Minute vom Marit, Russ ir röm. Bàäder (Dam pfhäder), Gute Heilerfolge vol. Nervenleiden,
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